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Die Stadtverordnetenversammlung der 
Wissenschaftsstadt Darmstadt hat den 
Magistrat mit Beschluß vom 14.12.2000 
beauftragt, ein Gesamtkonzept für den 
Grünzug Mühlbachpromenade zwischen 
Ottilienmühle und Aumühle in Wixhausen 
zu erstellen.  
 
Es handelt sich um eine Rahmenplanung 
mit einem breit angelegten Maßnahmen-
konzept. Neben konkreten Gestaltungs- 
und Verbesserungsmaßnahmen, die über 
mehrere Jahre verteilt realisierbar sind, 
werden auch weitergehende Anregungen 
und Planideen zur Steigerung der Attrak-
tivität des Grünzugs beschrieben.  
 
Eine wichtige Rolle spielen die Renaturie-
rung des Gewässersystems, Bezüge zum 
historisch bedeutenden Mühlenwesen in 
Wixhausen sowie extensive Landbewirt-
schaftung. Einige Vorschläge sind auch 
für Engagements örtlicher, heimatkund-
lich interessierter Gruppen geeignet. 
 
Der Untersuchungsraum umfaßt eine 
Strecke von ca. 2,5 m Länge in der süd-
westlichen Ortsrandzone Wixhausens.  

Der Mühlbach tritt von Osten an der B 3/ 
Frankfurter Landstraße in die Gemarkung 
ein, wendet sich nach Nordwesten und 
quert das Rückhaltebecken Auwiese so-
wie anschließend die Bahnstrecke Frank-
furt - Heidelberg. Im folgenden Abschnitt 
bis zur Stadtgrenze im Westen an der 
Wolfsgartenallee ist streckenweise ein 
Begleitweg vorhanden, jedoch sind Aus-
bauform und Verknüpfungen verbesse-
rungsbedürftig.  
 
Die Mühlbachaue als Leitlinie für einen 
Grünzug gliedert sich daher in unter-
schiedliche Abschnitte: 
 
�� In der freien Landschaft westlich bis 

zur Ottilienmühle ist zu untersuchen, 
wie die Nutzungen im Umfeld des Ge-
wässers extensiviert und ökologisch 
aufgewertet werden können: 
Planungsabschnitte 1 und 2;  
 

�� Zwischen Bahn und Trinkbornstraße 
ist wegen der Ortsrandlage die Nutz-
barkeit behutsam zu stärken, wobei 
der Auencharakter zu erhalten ist: 
Planungsabschnitte 3, 4 und 5.  

Die Lage und Einteilung der Abschnitte 
sind dem Kapitel "Planungsabschnitte" zu 
entnehmen. 
 
Die in der Rahmenplanung vorgeschla-
genen Maßnahmen setzen die Ziele des 
Landschaftsplanes der Stadt Darmstadt 
um, viele tragen ferner zum Hochwasser-
rückhalt bei oder können als Ausgleichs-
maßnahmen für Eingriffe an anderer Stel-
le herangezogen werden.  
 
Im Zuge der Bestandsaufnahmen wurden 
zahlreiche Gespräche mit betroffenen 
städtischen Ämtern und anderen Stellen 
geführt. 
 
In dieser Broschüre sind die wichtigsten 
Ergebnisse zusammengefaßt und die 
Maßnahmen benannt, die kurz- und mit-
telfristig durchgeführt werden sollen. Eine 
Kostenermittlung ist beigefügt. Weiterge-
hende Maßnahmen, detailliertere Ko-
stenangaben, Anregungen und sonstige 
Informationen sind der Dokumentation 
des Projekts zu entnehmen, die im Amt 
für Stadtökologie, Abteilung Grünflächen, 
vorliegt.  

EINLEITUNG 
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Entwicklung  
der Kulturlandschaft 

Wixhausen ist eine Gründung der zweiten 
fränkischen Siedlungsphase im 8. oder 9. 
Jahrhundert. Die Besiedlung des Raumes 
reicht jedoch in die mittlere Hügelgräber-
bronzezeit um 1.400 v. Chr. zurück. Es ist 
davon auszugehen, daß die Wälder des 
Raumes schon sehr früh gerodet wurden 
und die heutige, offene Landschaft schon 
seit dem Mittelalter besteht, jedoch ur-
sprünglich mit differenzierterer Struktur. 
Zahlreiche Flurnamen verweisen auf 
sumpfige oder von Gewässern geprägte 
Gebiete, wie z.B. „Seegarten“, „Struth“ 
oder „Brühl“.  
 
Für viele Jahrhunderte war die Nutzung 
der Wasserkraft von größter Bedeutung. 
Der Mühlbach trieb hier auf nur ca. 2,5 
km Laufstrecke drei Mühlen; Aumühle, 
Gärtnersmühle und Ottilienmühle. Am 
Oberlauf gab es an Ruthsenbach und Silz 
vier weitere, unterhalb hatte der Sensfel-
der Hof eine der ältesten Mühlen des 
Raumes und eine weitere existierte am 
Ortsrand von Gräfenhausen. Die Ottili-
enmühle („Odelnmühle“) ist urkundlich ab 
1426 im Landsteuerregister belegt, für die 
Gärtnersmühle („Ku[e]chenmühle“) exi-
stiert ein Erbleihbrief von 1423. Das Alter 
der Aumühle steht nicht fest. Möglicher-
weise gab es sie schon um 1286, da zu 
dieser Zeit dort ein Grundstück „bei der 
Mühle“ den Besitzer wechselt.  

Arheilgen und Darmstadt waren seit dem 
Bau der Main- Neckar- Bahn nur noch 
über die neue „Chaussee nach Arheilgen“ 
mit Bahnübergang erreichbar, die frühere 
Direktverbindung über die Felder entfiel. 
Auf Wixhäuser Gemarkung war dieser Al-
te Arheilger Weg, wie auch der Weg nach 
Gräfenhausen, von Bäumen begleitet, 
möglicherweise als Obstallee. Flurobst-
bau gab es zu dieser Zeit in Wixhausen 
nur vereinzelt südlich der Ortslage, wo 
auch heute noch einige Reste anzutreffen 
sind. 

Die Geländeaufnahme von HAAS (1789) 
zeigt die über Jahrhunderte bestandene 
charakteristische Landschaftsstruktur mit 
Mühlbach und -gräben im Talzug, der 
Kette von Mühlen sowie zahllosen be-
wachsenen Feldgräben in der Umge-
bung. Auch wird der mit den landgräflich 
verfügten „Chaussierungen“ der Haupt-
verkehrsstraßen eingeleitete Umbruch 
der Flurverfassung sichtbar: Das alte, ra-
dial auf Ortsmitten ausgerichtete Wege-
system wird zugunsten von neuen Ach-
sen des überörtlichen Verkehrs aufgeben.  
 

Geländeaufnahme von 1789  

UNTERSUCHUNGSRAUM 
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Landschaftsräumlicher 
Überblick 

Naturraum 
Wixhausen liegt im „Heegbach- Apfel-
bachgrund“, einem Naturraum, der schon 
zur Untermainebene gehört. Es handelt 
sich um eine typisch ebene Terrassen-
landschaft, deren Relief nur durch die 
Senken der aus dem Hügelland zum 
Rhein ziehenden Bäche gegliedert ist. Im 
Untersuchungsraum südwestlich des Or-
tes liegt die mittlere Geländehöhe bei ca. 
118,00 m ü. NN.  
 
Ein Hochpunkt ist z.B. im Osten die Ein-
mündung der Hindemithstraße (K 166) 
auf die B 3 mit 124,7 m ü.NN, ein Tief-
punkt im Westen die Wolfsgartenallee am 
Mühlbach mit 114,6 m ü. NN. Die Gelän-
deneigung nach Westen beträgt somit nur 
ca. 4‰.  

Geologie und Böden 
Über fluviatilen Sedimenten, wie Lehm, 
Ton, Kies und Sand, sind flache Flug-
sanddecken vorhanden. In der weiteren 
Umgebung kommen auch Flugsanddü-
nen auf der Flußterrasse vor, die einige 
Meter hoch sein können. Sie wurden be-
vorzugt zur Siedlungsgründung genutzt; 
auch der Ortskern Wixhausens liegt auf 
einem solchen Rücken zwischen zwei 
Niederungsgebieten. 

 
Die Bodenverhältnisse sind durch den 
hohen Grundwasserstand geprägt. In der 
Niederung des Mühlbachs sind typische 
Auenböden vorhanden. Die Gley- bis 
Anmoorböden bestehen aus Lehmen und 
anderen Sedimenten, der Grundwasser-
flurabstand beträgt hier oft nur ca. 20 bis 
50 cm. Diese hygromorphen Standorte 
waren ursprünglich wesentlich weiter ver-
breitet, wurden jedoch durch gezielte 
Grabenentwässerung reduziert. In der 
südlich anschließenden Feldflur ist mit 
Grundwasser ab ca. 1,0 m unter Gelän-
deoberkante zu rechnen. Die sandigen 
Böden trocknen hier oberflächig stark 
aus, sind jedoch im Unterboden staunaß 
und schlecht durchlüftet. 

Gewässer 
Das Hauptfließgewässer des Gebiets ist 
der Mühlbach; die Seitengewässer sind 
sogenannte „Flut-“ bzw. „Umlaufgräben“. 
Für alle Gewässer sind jahrhundertelange 
Veränderungen kennzeichnend, wie Be-
gradigen, Verlegen, Verfüllen und Vertie-
fen. Gründe dafür sind die angestrebte 
Entwässerung von Siedlungen und Flu-
ren, Ableitung der aus dem Messeler Hü-
gelland abfließenden Hochwässer und 
nicht zuletzt auch die seit dem Mittelalter 
bestehende Nutzung als Mühlengewäs-
ser.  
 
Im Osten des Plangebiets wird der Mühl-
bach („Apfelbach“) durch den Zusammen-
fluß von Silz und Ruthsenbach gebildet, 

außerdem mündet an der B 3 der Um-
laufgraben der Leibchesmühle ein. Vor 
dem Bau des Rückhaltebeckens führte er 
am nördlichen Talrand als Mühlgraben 
der Aumühle weiter; dessen Parzelle ist 
streckenweise noch vorhanden.  
 
Das Rückhaltebecken „Aumühle“ ist auf 
ein zehnjähriges Hochwasserereignis 
ausgelegt, und es bestehen Überlegun-
gen, den Schutz auf ein fünfzigjähriges zu 
erhöhen. 
 
Nach der Bahn verläuft der Mühlbach am 
südlichen Rand der breiteren Niederung. 
Ursprünglich zweigte hier der Mühlgraben 
der nicht mehr vorhandenen Gärtners-
mühle ab, der sich nach ca. 600 m 
Laufstrecke etwa in Höhe der heutigen 
Trinkbornstraße wieder mit dem Mühl-
bach vereinigte.  
 
Der folgende Abschnitt ist eigentlich der 
Mühlgraben der Ottilienmühle und begra-
digt ausgebaut. Nach dem Durchlaß der 
Wolfsgartenallee tritt der Mühlbach in die 
Gemarkung Gräfenhausen, Stadt Weiter-
stadt, ein. Hier folgt nach ca. 150 m 
Laufstrecke ein altes Wehr, an dem der 
eigentliche „Apfelbach“ (= Abfallbach, 
zum Abschlag von Hochwasser) beginnt 
und weiter nach Nordwesten zum Heeg-
bach verläuft.  
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Die natürliche Strukturgüte des Mühl-
bachs wurde 1999 aufgrund der Verle-
gungen und Ausbauten als „Sehr stark  
verändert“ festgestellt. Die biologische 
Gewässergüte entsprach hingegen den 
ökologischen Zielen für Gewässer in der 
freien Landschaft (Stufe II: Mäßig verun-
reinigt). 
 
In der heutigen Ortslage verläuft ein wei-
teres Gewässer, der Grenzgraben bzw. 
Göthsbach, der 1966 verrohrt wurde. Er 
kommt aus der östlichen Gemarkung in 
Nähe der GSI und mündete wohl ur-
sprünglich im Bereich der heutigen Trink-
bornstraße in den Mühlbach. Später ver-
legte man ihn entlang der Göthsbach-
straße, in der bis zum Ausbau der Straße 
offen verlief. Der Auslauf in den Mühlbach 
befindet sich unterhalb der Brückenstra-
ße.  
 
Der Trinkborn an der gleichnamigen 
Straße erinnert an das wasserreiche Ge-
biet, in dem früher eine wichtige Tränke 
vorhanden war. Heute sind im Gelände 
nur noch Grabenreste feststellbar. In der 
südlichen Feldflur gibt es ein Netz von 
Entwässerungsgräben, die sich in der 
Landschaft meist als Röhrichtstreifen ab-
zeichnen.  

Vegetation 
Die „Potentiell- natürliche Vegetation“ der 
Mühlbachniederung ist in feuchten bis 
nassen Lagen ohne Nutzungseingriffe ein 
„Traubenkirschen- Erlen- Eschenwald“. In 

der Umgebung wären bei größeren 
Grundwasserabständen ein „Sternmie-
ren- Stieleichen- Hainbuchenwald“ oder 
„Flat-tergras- Traubeneichen- Buchen-
wald“ entwickelt.  
 
Aufgrund der Siedlungsentwicklung und 
intensiven Landwirtschaft sind keinerlei 
Bestände der Eichenwaldtypen vorhan-
den. Vom Eschenwald sind nur Ersatzge-
sellschaften in Form von Erlengalerien, 
Schilfröhrichten, ruderalisierten Hoch-
staudenfluren an Gewässern sowie Wirt-
schaftswiesen anzutreffen. Die Gehölz-
säume der Gewässer sind ferner stark mit 
nicht heimischen Arten, wie verschiede-
nen Pappelsorten, sowie nicht standort-
heimischen Gehölzen, wie Baumweiden, 
Spitzahorn oder auch Obstbäumen 
durchsetzt.  
 
Die Feldflur ist weitgehend strukturarm. 
Es herrscht intensiver Getreide- Hack-
fruchtbau vor, außerdem gibt es einen 
hohen Anteil an Sonderkulturen, wie Son-
nenblumen, Spargel, Feldgemüse- und 
Feldobstbau und Schnittblumenkulturen. 
Das natürliche Grünland wurde durch 
Entwässerungen stark reduziert, so daß 
z. B. in Niederungen im Westen häufig 
Ackerland anzutreffen ist. Soweit noch 
Grünland vorhanden ist, wird es häufig 
als Pferdekoppel oder intensive, mehr-
schürige und entsprechend artenarme 
Wirtschaftswiese genutzt. 
Als natürlich entwickelte Vegetation gibt 
es in der Feldflur nur schmale Röhricht-
streifen an Gewässern, die meist aus 

Schilf (Phragmites comm.) und Brennes-
sel (Urtica dioica) bestehen, stellenweise 
mit Mädesüß (Filipendula ulmaria) und 
anderen Vertretern feuchter Hochstau-
denfluren, oder auch Brombeerendickich-
ten (Rubus spec.). 
 
 

Freiraumerholung 

Der Mühlbach und seine Umgebung ist 
ein wichtiger Naherholungsraum für die 
benachbarten Wixhäuser Wohngebiete, 
da er im Gegensatz zu den Waldgebieten 
im Osten aus dem Ortskern heraus gut 
erreichbar ist. Zwischen Trinkborn- und 
Brückenstraße wurde vor einigen Jahren 
ein ca.150 m langes Teilstück einer Pro-
menade ausgebaut, außerdem hat man 
die Querungsmöglichkeiten durch die 
Stege „In den Niederwiesen“ im Westen 
und „Thomastraße“ im Osten stark ver-
bessert. Entlang des Baches, wie auch in 
der umgebenden Feldflur, sind daher zu 
allen Tageszeiten Spaziergänger und 
Radfahrer anzutreffen, und für Kinder ist 
das flache Gewässer als Naturspielplatz 
sehr attraktiv. Reitmöglichkeiten gibt es 
im Westen bei der Ottilienmühle und dem 
gegenüberliegenden Reiterhof.  
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Abgesehen von der bestehenden Prome-
nade sind am Mühlbach einseitig schmale 
Spurwege vorhanden. Im Westen endet 
der Weg an der Wolfsgartenallee, ein  
Rundweg besteht nicht. Östlich wirkt die 
Bahn als Trennung, so daß man den Os-
ten Wixhausens, Arheilgen oder den Ost-
wald nur über den Umweg durch die 
Straßenunterführung erreichen kann. 
Überörtlich wichtige Freizeitwege im Ge-
biet sind die Hauptwanderlinien des OWK 
Groß- Gerau - Messel - Mainaschaff 
westlich vom Apfelbach über die Ortsmit-
te zum Mühlbach und weiter entlang der 
Silz, sowie die Strecke Gräfenhausen - 
Wixhausen - Messel. Markierte Radwan-
derhauptrouten sind die Strecken Arheil-
gen - Wixhausen - Erzhausen und DA - 
Nordwest - Wixhausen/ Wolfsgartenallee 
- Erzhausen 
 
Die West- Ostverbindungen müssen ge-
genwärtig ungünstig durch die Unterfüh-
rung der Hindemithstraße geleitet wer-
den. Die Richtung Arheilgen und Darm-
stadt- Nordwest führenden Wege sind 
stark genutzte, stadtteilbezogene Rad-
wegeverbindungen.  
 
 

Landschaftsbild 

Westlich der Bahn wird das Landschafts-
bild durch weit überschaubare, ebene 
Ackerfluren mit Pappelgruppen bestimmt. 
Vereinzelt sind Reste von Obstbaumbe-
ständen vorhanden. Der Ortseingang von 

Wixhausen an der Brückenstraße ist 
durch den Transformatorenturm markiert. 
Der Gehölzsaum des Mühlbachs tritt hier 
weniger in Erscheinung, da Sportplatz 
und Gärten vorgelagert sind. Sportgelän-
de, Bebauung und dichter Erlenbewuchs 
verdecken auch die Ottilienmühle an der 
Wolfsgartenallee, die nur von Nordwesten 
kurz einsehbar ist. 
 
Als Fernorientierung wirkt die Gebäude-
gruppe am Sportplatz mit Säulenpappeln. 
Richtung Bahn fallen am Mühlbach be-
sonders die hochwüchsigen Kanadischen 
Pappeln auf, die auch aus der Ortslage 
heraus zu sehen sind und damit den Be-
zug zum Gewässer herstellen.  
 
Diese ovalkronigen Pappeln stehen oft im 
Wechsel mit Säulenpappeln, Silberwei-
den oder auch vereinzelten Trauerwei-
den, so daß hier zwar weniger naturnahe, 
jedoch landschaftsästhetisch reizvolle 
und charakteristische Anblicke gegeben 
sind.  
 
Äußerst negativ fallen in diesem Land-
schaftsraum die starken Zerschneidun-
gen durch Hochspannungsleitungen auf.  
 
Das unmittelbar hinter der Stadtgrenze 
errichtete Gewerbegebiet Rotböll der 
Stadt Weiterstadt wirkt in hohem Maß 
zersiedelnd und beeinträchtigt das Land-
schaftsbild massiv.  

Störend wirken auch die Sportanlagen an 
der Wolfsgartenallee und Trinkbornstra-
ße, die im Gewässerumfeld errichtet wur-
den und den Talzug unterbrechen.  
Gegenüber des Ortseingangs Brücken-
straße hat sich im Außenbereich eine 
Gebäudegruppe mit großen landwirt-
schaftlichen und gartenbaulichen Gebäu-
den entwickelt. Während sich die Hofstel-
len bezüglich Bauform und Bepflanzung 
in die Umgebung einordnen, trifft dies auf 
die Gärtnerei nicht zu.  
 
Östlich der Bahn überschneiden sich 
mehrere Hauptverkehrsstraßen, Fließge-
wässer und Hochspannungsleitungen mit 
großen Masten. Die Mühlbachniederung 
ist durch das Rückhaltebecken mit hohen 
Dämmen stark technisch überformt, auch 
wenn hier einige weithin wirksame Pap-
pel- und Weidengruppen vorhanden sind, 
die das Gesamtbild bestimmen. Der 
Mühlbach selbst besitzt im Rückhaltebek-
ken und bis zum Bahndurchlaß kanalarti-
gen Charakter.  
 
Die Abriegelung des Talzugs durch den 
hohen Bahndamm ist hier offensichtlich, 
im Gegensatz zur Westseite, wo er durch 
das Wäldchen abgedeckt ist. Einziger 
Gebäudekomplex in dem Gebiet ist die 
Behinderteneinrichtung Aumühle, die in 
Anlehnung an den Grundriß der früheren 
Mühle errichtet wurde. Der Werkstätten-
trakt dominiert allerdings das Sichtfeld in 
südlicher Richtung.  
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Planungsvorgaben 

Bauleitplanung 
Bebauungspläne gibt es für das engere 
Planungsgebiet im Talzug nicht. 
 
Der Entwurf des Flächennutzungsplanes 
(2003) weist die bestehende Bebauung 
als Wohn- und Mischbauflächen aus, 
ebenso die Bebauung an der Wolfsgar-
tenallee. Der Bereich Aumühle ist 
Gemeinbedarfs-einrichtung, mit dem 
Zusatz Gartenbaubetrieb. Als Öffentliche 
bzw. Allgemeine Grünflächen sind dort 
der Friedhof einschließlich der Flächen 
südlich des Auwiesenweges bis zur 
Gärtnerei aufgenommen; im Westen die 
Sportanlagen. Im Außenbereich sind 
allgemeine Landwirtschaftsflächen, 
ökologisch wertvolles Grünland und 
bestehende Gartenbaubetriebe 
unterschieden. Die Grün-
landausweisungen entsprechen den Vor-
gaben des Landschaftsplanes.   

Landschaftsplan 
Im aktuellen Landschaftsplan (2003) ist 
der Talzug Bestandteil des Biotopverbun-
des und zur Entwicklung als Naherho-
lungsraum vorgesehen. Er soll insgesamt 
als extensives Grünland bewirtschaftet 
werden, die Ackerflächen in der Umge-
bung sind durch vernetzte natürliche 
Strukturen anzureichern; auch Feldgehöl-
ze sind geplant. Flächenhafte, naturnahe 
Gras- Krautvegetation sind besonders im 
Bereich Auwiese/ Aumühle ausgewiesen.  
 
Der gesamte Mühlbach ist aufgrund sei-
ner Strukturdefizite zur Renaturierung 
vorgesehen. 
 
Als Freizeit- und Erholungsflächen bzw. 
Grünflächen enthält der Landschaftsplan: 
 
�� Sportanlagen an der Wolfsgartenallee; 

 
�� Zone zwischen Brückenstraße und 

Trinkbornstraße an Ortseingang; 
 

�� Gärten hinter der Trinkbornstraße; 
 

�� Friedhof und Freiflächen südlich des 
Auwiesenweges mit Grünverbindun-
gen nach Süden. 

Schutzbestimmungen 
Der Ortsrand gehört überwiegend zu den 
geplanten Landschaftsschutzgebieten der 
Stadt Darmstadt.  
 
Als „Besonderer Lebensraum“ gemäß 
§ 23 HENatG/ 1994, entsprechend dem 
 § 15d HENatG (neu), sind die Uferberei-
che von Gewässern geschützt, sofern sie 
naturnah aufgebaut sind. Dies trifft nicht 
überall zu und wäre daher noch genauer 
zu prüfen. Gleiches gilt für die gem. 
§ 23/ 15d vermerkte Feuchtvegetation der 
Auwiese. 
 
Im Plangebiet hat der Landschaftsplan 
zahlreiche Teilflächen als mögliche Aus-
gleichsmaßnahmen für Eingriffe ausge-
wiesen (§ 3 (2) 9 HENatG). Diese Stand-
orte wurden nachrichtlich in die Planung 
mit aufgenommen 
 
Aufgrund vorgeschichtlicher Funde ist bei 
der Gärtnerei an der Trinkbornstraße mit 
Bodendenkmälern gem. § 19 DSchG zu 
rechnen. Sie sind gem. § 2 DSchG als 
Kulturdenkmäler geschützt.  
 
Der Raum liegt in der Schutzzone III B 
des Wasserwerkes Groß- Gerauer Land.  
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Das Gebiet wurde nach landschaftlicher 
Lage und Problemstellungen in fünf Ab-
schnitte geteilt, beginnend im Westen an 
der Brücke der Wolfsgartenallee. 
 
Die örtliche Aufnahme der Nutzungstypen 
umfaßte die Bebauung, Verkehrs-, Grün- 
und Landwirtschaftsflächen, Energiever-
sorgungsanlagen und Vegetationsbe-
stände. Für die Charakterisierung des 
Landschaftsbildes wurden markante Ein-
zelbäume, positive landschaftliche Sicht-
bezüge und negative Wirkungen im Nah- 
und Mittelbereich aufgenommen.  
 
Zur qualitativen Analyse waren ökologi-
sche, gestalterische oder funktionale De-
fizite des Raumes maßgeblich, die sich 
auf Erholungsnutzung und Landschaftser-
lebnis im Umfeld des Mühlbachs auswir-
ken können. Außer Mängeln wurden auch 
auffällige, positive Merkmale benannt.  
 
Die Bestandsanalyse ist für die fünf Pla-
nungsabschnitte in Karten im Maßstab 
1:1.000 dargestellt; wie im beiliegenden 
Beispiel von Blatt Nr. 2.3 „Gärtnersmühle“ 
gezeigt. Die Charakteristika der Abschnit-
te sind in den Folgekapiteln zusammen-
gefaßt.  

 
1 Ottilienmühle 
2  Niederwiesen 

3  Gärtnersmühle 

4  Aumühle 

5  Auwiese 

 
 
 
 
 
 

Lage der Planungsabschnitte  

PLANUNGSABSCHNITTE 
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Plan 1   
 
Blatt Nr. 2.3 Bestandsaufnahme Gärt-
nersmühle; Auszug mit Legende 
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Planungsabschnitt 1 
Ottilienmühle 

Als Begleitweg am Bach ist ein Pfad vor-
handen, einen anderen Rückweg nach 
Wixhausen gibt es ohne mehrfache Que-
rung der Wolfsgartenallee nicht, wobei 
der Übergang in der Kurve ungünstig 
liegt. Der Hauptweg Richtung Groß- Ge-
rau ist nur über Umwege entlang der 
Straße zu erreichen. Es ist daher not-
wendig, einerseits die Ost- Westverbin-
dung zu verbessern, als auch örtliche 
Rundwegmöglichkeiten zu entwickeln. An 
den Gewässern des Abschnitts sind ver-
schiedene Defizite bezüglich Verfüllung, 
Wasserführung, Ufergestaltung und bau-
licher Anlagen am Ufer festzustellen. Das 
gesamte System wurde über Jahrhunder-
te immer wieder verändert. Der heutige 
Mühlbach („Apfelbach, Zentbach“) ist der 
Mühlgraben der Ottilienmühle; der frühere 
Bach existiert nur noch als Flutgraben. 
Der Landschaftsteil ist eigentlich ein Nie-
derungsgebiet, dessen natürliches Grün-
land jedoch durch „Kulturmaßnahmen“ 
und Siedlungsentwicklung stark reduziert 
wurde. Besonders im Umfeld der Prome-
nade sollte daher aus gestalterischen und 
ökologischen Gründen Grünland wieder-
hergestellt werden.  
 
Die Ottilienmühle selbst gehört mit der 
abwärts gelegenen Sensfelder Mühle zu 
den ältesten Mühlenanwesen des Rau-
mes und besteht dort seit über 500 Jah-
ren. Sie ist die älteste Wixhäuser Mühle 

und in ihrer Bauform als einzige erhalten, 
wenn auch die Gebäude wegen Brand-
schaden teilweise aus dem 19. Jahrhun-
dert stammen. Das Wasserrecht besteht 
fort, ein Generator ist in Betrieb. Das An-
wesen liegt reizvoll an der Wolfsgartenal-
lee, ist jedoch in der Landschaft kaum 
wahrnehmbar und sollte in die Promena-
de einbezogen werden.  
 
Zusammenfassend sind für den Abschnitt 
Ottilienmühle kennzeichnend: 
 
�� Negative Sicht zur Hessenwaldschule 
�� Störende Freileitungen und Masten 
�� Gefährliche Straßenüberquerung  
�� Ottilienmühle stark versteckt 
�� Ungünstige Wegeführungen 
�� Ackernutzung auf Grünlandstandorten 
�� Strukturarme Feldfluren 
�� Negativer Eindruck durch Zäune, 

Schrott, Parkplatz an Wolfsgartenallee 
�� Umgebungsprägende Großbäume 
�� Überalterte Ufergehölze 
�� Mangelhafte Wasserführung des Um-

laufgrabens, Anlandungen 
�� Zäune am Ufer des Umlaufgrabens 
�� Gebäude am Ufer des Umlaufgrabens 
�� Mühlbach als kanalartiges, bedeichtes 

Fließgewässer 
�� Wenig naturnahe bzw. gestaltete Ufer-

vegetation 
�� Verfüllter Grabenlauf östlich 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Ottilienmühle  

Mühlbach bei der Ottilienmühle  

Wolfsgartenallee nach Süden  

Hundesportplatz Wolfsgartenallee  
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Planungsabschnitt 2 
Niederwiesen 

Der Abschnitt umfaßt die Ortsrandsituati-
on an Brückenstraße, Gräfenhäuser Stra-
ße und Trinkbornstraße.  
 
Ein ca. 150 m langes Teilstück der Pro-
menade wurde hier vor einigen Jahren 
angelegt. Die Weiterführung nach Osten 
fehlt, südlich schließt es an den vorhan-
denen Uferweg an. Am Ende der Straße 
„In den Niederwiesen“ gelangt man zum 
Pfad Richtung Ottilienmühle sowie zu ei-
ner Fußgängerbrücke. Am Ortsrand tref-
fen sich hier zahlreiche Freizeitwege. 
 
Markant für den Ortsrand sind der weit 
sichtbare, alte Trafoturm und die bachbe-
gleitenden Gärten.  
 
Negativ wirken die zahlreichen Hoch-
spannungsmasten, verschiedene Gebäu-
de und ungeordnete Seitenstreifen der 
Straßen.  
 
Am Bach sind verschiedene Einbauten 
vorhanden, die den Querschnitt reduzie-
ren und die naturnahe Gestaltung behin-
dern. Der Flutgraben ist in schlechtem 
Zustand, weil die Bewirtschaftung zu nah 
an die Ufer geführt wird und der Durch-
fluß fehlt. 
 

Zusammenfassend sind für den Abschnitt 
Niederwiesen kennzeichnend: 
 
�� Störende Freileitungen und Masten 
�� Strukturarme Feldfluren 
�� Umgebungsprägende Großbäume 
�� Wenig naturnahe Ufervegetation 
�� Graben ohne Saumgehölz 
�� Gärten und Zäune im Uferbereich des 

Mühlbachs 
�� Beliebter Weg und Brücke „In den 

Niederwiesen“ 
�� Einfriedungen und Nebenanlagen im 

Uferbereich 
�� Ortsrandprägende, alte Trafostation 
�� Baumhecke mit abriegelnder Wirkung 

an der Ortseinfahrt 
�� Ungeordnete Randzonen der Ortsein-

fahrt mit Abfallcontainern 
�� Ausgebauter Abschnitt der Promena-

de mit Kiesweg und Bänken 
�� An der Promenade erhaltene Bauern-

gärten/ Grabeland 
�� Mauern und Zäune am Ufer 
�� Abriegelnde Wirkung eines Landwirt-

schaftsgebäudes an der Promenade 
�� Fernsichtbezug zu Pappeln am Bach 
�� Straßenartige Feldwege ohne Begleit-

grün südlich der Trinkbornstraße 
�� Mangelhafte Integration der Gärtnerei  

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

Die Ferchwiesen am Orts eingang

Promenade am Trafo

Promenade hinter Um spannwerk

Uferweg südlich Trinkbornstraße
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Planungsabschnitt 3 
Gärtnersmühle 

In diesem Abschnitt ist auf der Südseite 
des Mühlbaches ein Begleitweg vorhan-
den. Der erste Abschnitt des Uferweges 
besteht aus Ortbetonplatten der früheren 
„Grüne-Plan- Wege“, es folgt ein nur ein-
geschränkt nutzbarer Spurweg.  
 
Zwischen Trinkbornstraße und Mühlbach 
sind größere Wiesenflächen im Talboden 
erhalten, jedoch sind auch Gärten und 
landwirtschaftliche Betriebsanlagen in der 
Aue entstanden. Etwa im Bereich des 
„Trinkborn“, eines seit Jahrhunderten be-
kannten Brunnens bzw. einer Tränke, 
verlief ursprünglich der Göthsbach, bis er 
parallel zur gleichnamigen Straße verlegt 
und schließlich dort verrohrt wurden. Sein 
Auslauf in den Mühlbach befindet sich un-
terhalb der Brückenstraße.  
 
Die Gärtners-, Engels- bzw. Küchenmüh-
le (= Kuchenmühle) war eine großzügige, 
barocke Anlage inmitten des Talzugs. 
1956 wurde das Wasserrecht aufgelas-
sen und die baufällige Mühle schließlich 
1978 abgebrochen. Geblieben sind die 
noch gut erkennbare Hofstelle auf dem 
„Deich“ sowie die Parzelle und Baumbe-
stände des früheren Mühlgrabens. 
 
Nach Süden schließt sich die Feldflur an, 
die weite Sichtbezüge bietet, aber sehr 
strukturarm ist.  

Zusammenfassend sind für den Abschnitt 
Gärtnersmühle kennzeichnend: 
  
�� Strukturarme Feldfluren 
�� Umgebungsprägende Großbäume 
�� Gebäude im Uferbereich 
�� Verfüllter Grabenlauf in der Feldflur 
�� Verfüllter, ehemaliger Mühlgraben der 

Gärtnersmühle 
�� Naturnahes Bachbett des Mühlbachs 
�� Gärten und Brachen im Talzug 
�� Abschnittsweise mangelhafter Aufbau 

der Ufervegetation 
�� Naturferner Betonplattenweg am Ufer 
�� Erholungsbeeinträchtigung durch 

Fluglärm 
�� Erhebliche Geruchsbelästigungen 

durch Ausbringen von Gülle 
�� Abriegelung der freien Landschaft 

durch Freizeitgärten 
�� Wichtige Einblicke in den Mühlgraben-

talzug vom Uferweg 
�� Verwilderte Hofstelle der alten Mühle 
�� Fehlende Wegverbindung von der 

Göthsbachstraße zum Mühlbach 
�� Starke landwirtschaftliche Bauentwick-

lung im Talzug 
�� Verfüllte/ trockene Gräben unterhalb 

des Trinkborns 
�� Unterbrochene Verbindung des Trink-

borns zum Tal 
�� Beliebter Spiel- und Bolzplatz, Weg 

und Brücke in Verlängerung der Tho-
mastraße 

�� Exotische Ufersaumgehölze, Schnee-
beere etc. am Mühlbach, östlich 

�� Mehrere alte Eichen am Bach 
(naturdenkmalwürdig) 

�� Vorhandene Allee östlich der Bahn 
zum Bahnhof und zur Ortsmitte 

�� Visuell stark störende Lärmschutz-
wand 

�� Fehlende Wegeführung am ehemali-
gen Bahnübergang Auwiesenweg 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gärtnersmühle, 1910

Apfelbach bei der Gärt nerei

Spurweg am Bach

Allee am Auwiesenweg
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Planungsabschnitt 4 
Aumühle 

Das Anwesen Aumühle gehörte 
ursprünglich zu Arheilgen und besteht 
wahrscheinlich seit dem 13. Jahrhundert. 
Zu Beginn des 19. Jahrhunderts trieb der 
Mühlgraben sogar zwei Mahlwerke; spä-
ter wurden die Gebäude industriell ge-
nutzt und schließlich in ein Erziehungs-
heim umgewandelt. 1980 wurde das 
Hauptgebäude der ehemaligen Mühle 
niedergelegt und der Mühlgraben verfüllt. 
In der Folge entstanden die ersten Be-
hindertenwohnheime, und 1983 konnten 
auch die neuen Werkstätten eingeweiht 
werden, die in einem Nachbau des frühe-
ren Vierseithofes untergebracht sind.  
 
Der Talzug ist hier durch den Damm der 
Bahnstrecke Frankfurt - Heidelberg zer-
schnitten. Während auf der Westseite 
des Bahnkörpers die Straße „In den 
Bornwiesen“ wenigstens als Pfad nach 
Süden weiterführt, wurde auf der Ostseite 
ein Wegegrundstück für den S-Bahnbau 
mitverwendet und kein Ersatz geschaffen. 
Der Bereich zwischen der Bahn und dem 
Damm des Rückhaltebeckens ist damit 
unzugänglich.  
 
Mit der Entwicklung des dicht besiedelten 
Wohngebiets Wixhausen- Ost, der An-
bindung der Ortsmitte an die freie Land-
schaft und wegen der Bezüge nach 
Arheilgen und Richtung Ostwald wird es 
immer wichtiger, die Verbindungen im Tal 

wiederherzustellen. Dazu sind Wege 
Richtung Ortsmitte, Wohngebiete, Arheil-
gen und Darmstadt- Nord/ West mög-
lichst direkt zur Unterführung des Mühl-
baches zu leiten, die ausreichend groß 
für einen Begleitweg ist. Auf dem angren-
zenden Gelände der heutigen Behinder-
teneinrichtung Aumühle bestehen Neu-
bauabsichten. Hierbei sollte unbedingt ein 
öffentlicher Durchgang entlang der Bahn 
berücksichtigt werden.  
 
Zusammenfassend sind für den Abschnitt 
Aumühle kennzeichnend: 
  
�� Störende Freileitungen und Masten 
�� Ungünstige Wegeführung vom Rück-

haltebecken nach Süden 
�� Strukturarme Feldfluren 
�� Umgebungsprägende Großbäume 
�� Überalterte Ufergehölze am Mühlbach 
�� Verfüllter Mühlgraben der Aumühle 
�� Mangelhafter Aufbau der Ufervegetati-

on am Mühlbach 
�� Erholungsbeeinträchtigung durch 

Fluglärm 
�� Abriegelung durch Freizeitgärten west-

lich der Bahn 
�� Unterbrochene Weiterführung des frü-

heren Arheilger Weges 
�� Pappelwald mit Schneebeere u.ä. Ar-

ten westlich der Bahn 
�� Schlecht nutzbarer, gefährlicher Weg 

auf der Westseite des Bahndamms 

�� Interessante Tierhaltungen auf der 
Koppel der Aumühle 

�� Wichtiger Weg Richtung Arheilgen, 
angelegt als Maßnahme der B 3 (neu) 

�� Naturferne Dämme und Gewässer des 
Rückhaltebeckens 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Mühlbach an der Aumühle  

Bahnbrücke von Westen  

Pfad „In den Bornwie sen“  

Bahnbrücke von Osten  
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Planungsabschnitt 5 
Auwiese 

Hier treffen sich die Wege vom Ostwald, 
von Arheilgen und Darmstadt- Nord. Eine 
überörtliche Radwegeachse verläuft an 
der B 3. Vom Auwiesenweg gelangt man 
über den Staudamm des Rückhaltebek-
kens nach Osten zur B 3, und in ungün-
stiger Führung nach Süden zu einem 
beim Bau der B 3 angelegten Weg, auf 
dem man Arheilgen und Darmstadt- Nord 
erreicht. 
 
Das Erscheinungsbild des Abschnitts ist 
durch das acht Hektar große Rückhalte-
becken mit hohen Dämmen und Ein-
schnitten, mächtigem Einlaufbauwerk und 
und kanalartig ausgebautem Mühlbach 
geprägt. Weitere, starke Störungen des 
Landschaftsbildes sind die Hochspan-
nungsleitungen und Masten. Das Gelän-
de ist nur von Osten zugänglich, wird 
durch Mahd offengehalten und nicht ge-
nutzt.  
 
Der Verlauf der Gewässer ist in diesem 
Abschnitt besonders komplex. Ursprüng-
lich gab es im Talzug immer zwei Ge-
wässerläufe, von denen einer ein Mühl-
graben und der andere ein Umlaufgraben 
für Hochwasserfälle war. Die Silz am süd-
lichen Talrand trieb die Leibchesmühle, 
nahm dann den Zufluß des Ruthsenba-
ches auf und zog als „Mühlbach“ bzw. 
„Apfelbach“ weiter nordwestlich in Rich-
tung der heutigen Brückenstraße in Wix-

hausen. Oberstrom der Leibchesmühle 
zweigte ein Graben ab, der am nördlichen 
Talrand die Aumühle und die Gärtners-
mühle trieb, und schließlich wieder in das 
Hauptgewässer einmündete. Die Gewäs-
serläufe wurden mehrfach verändert und 
der nördliche Mühlgraben zugeschüttet, 
so daß sich Hochwasserabflüsse nicht 
mehr teilen und auch wegen zunehmen-
der Abfluß-spitzen durch das Rückhalte-
becken geregelt werden mußten. 
 
Es ist daher sowohl im gestalterischen, 
wie auch ökologischen und wasserwirt-
schaftlichen Interesse, die früheren Ge-
wässersysteme weitmöglichst wiederzu-
stellen. Die Landschaftseinheit Auwiese 
soll in Verbindung damit passierbar ge-
macht und mit natürlichen Elementen als 
Erlebnisraum neu gestaltetet werden.  
 
Zusammenfassend sind für den Abschnitt 
Auwiese kennzeichnend: 
  
�� Störende Freileitungen und Masten 
�� Ungünstige Wegeam Rückhaltebek-

ken 
�� Strukturarme Feldfluren 
�� Umgebungsprägende Großbäume im 

Rückhaltebecken 
�� Verfüllter, ehemaliger Mühlgraben 
�� Wichtiger Weg Richtung Arheilgen, 

angelegt als Maßnahme der B 3 (neu) 
�� Naturferne Dämme und Gewässer des 

Rückhaltebeckens 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Rückhaltebecken Aumühle 

Aumühle und Überlaufba uwerk  

Pappelwäldchen an der Bahn 

Neuer Weg nach Arheilgen 
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Allgemeine Ziele  
der Planung 

Der Stadtteil Wixhausen ist durch die 
Bahnstrecke Frankfurt- Heidelberg ge-
trennt und dadurch stark in seinen Wege-
beziehungen beeinträchtigt. Der attraktive 
Mühlbachgrünzug ist durch die Bahn und 
Bebauung abgeriegelt. Seitdem östlich 
und westlich Fußgängerbrücken einge-
richtet wurden, wird dieser Abschnitt stär-
ker benutzt, es fehlen jedoch Wegean-
bindungen und die Aufwertung des Um-
feldes.  
 
Aufgrund der Lage des Grünzugs an der 
Peripherie ist es wichtig, daß er von vie-
len Stellen aus den Wohngebieten und 
der Ortsmitte heraus möglichst direkt er-
reichbar ist. 
 
Durch Wixhausen führt ferner der regio-
nal wichtige Freizeitweg von Messel über 
Kalkofen und Wixhausen Richtung Groß- 
Gerau, der heute ungünstig durch die 
Straßenunterführung verläuft, während er 
sich als Begleitweg des Mühlbachs anbie-
ten würde.  

Für die Gestaltung der Mühlbachprome-
nade gelten daher folgende generellen 
Zielvorstellungen: 
 
�� Aufbau eines Wegenetzes 
�� Verbindung der Wohngebiete 
�� Anbindung von Stadtteilmitte und 

Wohnstandorten auf kurzem Weg 
�� Durchgängigkeit für den regional wich-

tigen Freizeitweg in Ost- Westrichtung 
�� Angebot unterschiedlicher Rundwege 

bezüglich Streckenlänge und Strek-
kencharakter 

�� Anziehungspunkte und Aufenthalts-
möglichkeiten am Weg 

�� Aufwertung des Landschaftsbildes im 
Sichtfeld des Weges 

�� Berücksichtigung besonderer, traditio-
neller Landschaftsmerkmale 

�� Verstärkung kulturhistorischer 
Elemente, besonders des Mühlenwe-
sens  

Wege und Anbindungen sollen naturnah 
angelegt werden. Dazu gehört beson-
ders, den Mühlbach und seine Zuflüsse, 
bzw. das Gewässersystem des südlichen 
Ortsrandes, in einen ökologisch vielfälti-
gen Zustand zu versetzen, da damit auch 
der Erlebniswert der Landschaft maßgeb-
lich gesteigert werden kann.  

Die Gewässer und ihr Umfeld besitzen 
ein hohes natürliches Regenerationspo-
tential.  
 
Zu Verarmung von natürlicher Vielfalt und 
Erlebniswert hat die Landbewirtschaftung 
besonders südlich der Ortslage geführt.  
 
Ökologische Ziele zur Umfeldgestaltung 
der Promenade sind daher: 
 
�� Naturnahe Gewässerläufe, soweit kei-

ne technischen Restriktionen beste-
hen 

�� Regeneration von gestörten Talräu-
men und Retentionsgebieten 

�� Öffnen von ehemaligen Fließgewäs-
sern und Renaturierung 

�� Wasserrückhalt und Förderung von 
hydrophiler Vegetation 

�� Strukturierung der Feldflur an Gräben 
und Wegen 

 
Die die daraus entwickelten Vorschläge 
wurden abschnittsweise als Vorplanung 
ausgearbeitet. Plan 2, Blatt 3.3 „Gärt-
nersmühle“ ist als Beispiel beigefügt.  
 
Alle Abschnitte 1 bis 5 sind im folgenden 
Plan 3, Blatt 4.0 „Gesamtprojekt“ zusam-
mengefaßt.  

PLANUNGSKONZEPTION 
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Plan 2  

 

 

 

 
Blatt Nr. 3.3 Vorplanung Gärtnersmühle 
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Plan 3 
Blatt Nr. 4.0 Gesamtprojekt 
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Darstellung  
des Gesamtprojekts 

In den folgenden Beschreibungen sind 
die wichtigsten Vorschläge der Rahmen-
planung nach Abschnitten zusammenge-
faßt. Sie sind dem beiliegenden Plan 3, 
Blatt 4.0 „Gesamtprojekt“ zu entnehmen. 

Planungsabschnitt 1 
Ottilienmühle 

�� Weiterführen der Promenade auf Wei-
terstädter Gemarkung bis zum An-
schluß an den Hauptweg Richtung 
Groß- Gerau. Wegeparzelle vorhan-
den (400 m), 1 Brücke notwendig. 

�� Wolfsgartenallee; Wiederherstellen ei-
ner Allee - zweireihig wegen Radweg 
schlecht möglich.  

�� Ortsrandbegrünung in Richtung Grä-
fenhäuser Straße. 

�� Ottilienmühle; Bewirtschaftung im 
Sommer, Reiten, Mühlengarten, Aus-
stellung. 

�� Neues Wehr; Mindestwasserführung 
für Umlaufgraben notwendig. 

�� Ausbau des Pfades (wassergebun-
den); Wegeplatz. Uferallee; der Mühl-
bachquerschnitt läßt naturnahes, dich-
tes Gehölz nur einseitig zu. Eine weg-
begleitende Baumreihe ist für den 
Mühlbach hier typisch. 

�� Reaktivieren des Flutgrabens Nr. 1, 
Abschlag vom Mühlbach; Renaturie-
rung, Einspeisung in den Flutgraben 
Nr. 2 und den Umlaufgraben der Müh-
le. 

�� Querverbindung zum Wiesenweg 
Richtung Osten zum Ortsrand (Rund-
weg); Gehölzstrukturen an den Grä-
ben, Wiederherstellen von Grünland. 

�� Neuer Verbindungsweg als Rundweg. 
Umbauten am Flutgrabenufer. Grün-
verbindung durch Rücknahme von 
Zäunen. Das Brieftaubengelände ist 
neu zu ordnen oder besser ganz zu 
verlegen. 

�� Renaturierung des Umlaufgrabens. 
Aufgrund des defekten Wehrs ist der 
Graben normalerweise trocken bzw. 
nur bei Hochwasser geflutet.  

�� Kleinstaue. Die breite Parzelle läßt 
nach Sanierung des Wehrs am neuen 
Weg kleine Wasserflächen durch 
Schwellen bzw. Sohlrampen zu. 

Planungsabschnitt 2 
Niederwiesen 

�� Ausbau des Pfades (wassergebunde-
ne Decke); Wegeplatz. Uferallee. 

�� Uferplatz, Weg mit Bänken. 

�� Pavillon an der Brücke. 

�� Gewässerparzelle freilegen und Ufer-
weg herstellen. Profil muß strecken-
weise verändert bzw. wiederhergestellt 
werden. Passiver Hochwasserschutz. 

�� Ortseingang gestalten. Obstbaumhain 
an den Fuß- und Radwegen, Begrü-
nen von Randstreifen und Regelung/ 
Gestaltung der Müllsammelstellen. Al-
lee Richtung Gräfenhausen (K 165) 
und in der Trinkbornstraße.  

�� Neuer Abschlagsgraben; Einleitung in 
Flutgraben Nr. 2.  

�� Gewässerparzelle freilegen, Rückbau 
von Einbauten und Renaturierung. 
Passiver Hochwasserschutz. 

�� Gärten erhalten. Als traditionelles 
Element am Bach sind hier noch Re-
ste interessanter bäuerlicher Gärten 
vorhanden, deren Bewirtschaftung 
beibehalten werden sollte.  
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Planungsabschnitt 3 
Gärtnersmühle 

�� Neuer Abschlagsgraben zur Entla-
stung des Mühlbachs. Bessere Gestal-
tungsmöglichkeiten, Reduzierung von 
Erosionen und Hochwasserschäden. 
Grünelement an der Promenade.  

�� Rückbau des Betonweges im Bereich 
der Promenade und Ersatz z.B. durch 
gebundene Kalkschotterdecke oder 
ähnlichen, naturnahen Wegebau. 

�� Brücke über den Mühlbach, Anschluß 
zur ehemaligen Gärtnersmühle, der 
Trinkborn- und Göthsbachstraße bzw. 
Richtung Ortsmitte. 

�� Biotektur der Gärtnersmühle; symbol-
hafte Nachbildung von Standort und 
Hofform als dominantes, architektoni-
sches Grünelement im Tal. Nutzung 
als Treffpunkt und Verweis auf das 
bedeutende Wixhäuser Mühlenwesen. 

�� Auflösen des Freizeitgartens und Ge-
staltung als Baumhain mit Sitz- und 
Spielmöglichkeiten. 

�� Ausbau des Pfades, wassergebunde-
ne Decke. 

�� Renaturierung von Mühlbach und Re-
tentionsraum. Aufweitungen nach Nor-
den, wechselnde Ufergestaltung mit 
natürlicher Vegetationsentwicklung. 

�� Reaktivierung des Mühlgrabens, natür-
liche Neugestaltung. Gärten zwischen 
Mühlgraben und Mühlbach auflassen 
und Grünland anlegen. 

�� Durchgrünung der Trinkbornstraße. 
Der Querschnitt läßt westlich zwei und 
östlich eine Baumreihe zu. Die Plätze 
Anthes und Trinkborn sollten im Stra-
ßenraum verknüpft und als Unterbre-
chung der Straßenflucht genutzt wer-
den. Es wäre zu prüfen, ob die Was-
serführung der Gräben am Trinkborn 
reaktivierbar ist.  

�� Durchgrünung der Feldflur. Der Struk-
turarmut kann z.B. durch Ackerrand-
streifen und Gehölze an den Graben-
läufen begegnet werden. 

Planungsabschnitt 4 
Aumühle 

�� Ausbau des Pfades, wassergebunde-
ne Decke. 

�� Naturnahe Übergangszone zwischen 
Talzug und Feldflur aus Feldholzinsel, 
Wiesenanlage und Baumgruppen. 
Auflassen des Freizeitgartens. 

�� Aussichtspavillon mit Freifläche am 
Gehölz mit Blick in die Flur und den 
Talzug. Weg zum Unterführungsbau-
werk. Gestaltung des Gehölzrandes. 

�� Ausbau des Pfades, wassergebunde-
ne Decke. 

�� Bach- und Wegeunterführung der 
Bahnstrecke. Wegeführung südlich, 
Bachbett daher aus der Mitte an Nord-
seite der Unterführung verlegen.  

�� Radwegeausbau. Ersatz des gefährli-
chen Pfades in der Böschung durch 
eine Radweg in Mindestbreite und An-
schluß an die Unterführung.  

�� Lärmschutzabdeckung; Begrünung/ 
Gestaltung der Lärmschutzwand an 
der Straße „In den Niederwiesen“ und 
am "Auwiesenweg". 

�� Ausbau einer Verbindung über den Al-
ten Arheilger Weg in Richtung Arheil-
gen. 

�� Freihalten und Ausbau einer Verbin-
dung zwischen Bahn und Aumühle 
Richtung Ortsmitte und Wohngebiete 
Wixhausen-Nord. Brücke über den 
Mühlbach. 

�� Renaturierung des Mühlbachs unter-
halb der Pegelstrecke. Ausbildung ei-
ner Schleife nach Süden, abwechs-
lungsreich profilierte Uferzonen. 

�� Reaktivieren des Aumühlgrabens und 
Anschluß an den Mühlbach. Das Ge-
wässer kann bis zum ehemaligen 
Mühlrad wiederhergestellt werden. Die 
Maßnahme verbessert die natürliche 
Vielfalt, Retention und wertet das 
Landschaftsbild auf.  

�� Öffnung des Aumühlgrabens in Rich-
tung Osten weiterführen. 

�� Allee Auwiesenweg. Es sind verschie-
dene Ansätze für Baumreihen vorhan-
den, die einheitlich aufgebaut werden 
sollten. 
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 Planungsabschnitt 5 
Auwiese 

�� Aussichtsturm; Umbau des Revisions-
bauwerks als kleine Aussichtsplatt-
form. 

�� Verbindungsweg durch den Talraum 
mit Brücke bei 2+140.  

�� Renaturierung des Mühlbachs durch 
wechselseitige Aufweitung und Profil-
gestaltung. 

�� Öffnen des Aumühlgrabens und Einlei-
tung in Feuchtbiotope mit Überlauf in 
den Mühlbach.  

�� Begleitweg am Aumühlgraben in Rich-
tung B 3 und Arheilgen. 

�� Allee entlang der Hindemithstraße zur 
Gestaltung des Ortseingangs. 

�� Allee entlang der Frankfurter Straße 
fortführen.  

 

Gestaltungsvorschläge für 
drei Teilbereiche 

Drei besonders wichtige Teilbereiche 
wurden herausgegriffen, detaillierter be-
arbeitet und durch Ansichten der Gestal-
tungsvorschläge ergänzt. Die betreffen-
den Pläne Nr. 5, 6 und 7, Blätter 5.1, 5.2 
und 5.3 sind beigefügt. 

Teilbereich 1 
Niederwiesenbrücke 
Der Teilbereich im Abschnitt Niederwie-
sen verknüpft an der bestehenden Brücke 
die nach Westen und Osten zu ergän-
zende Promenade. Am Ortsrand entsteht 
damit ein System aus kürzeren und län-
geren Rundwegen, in deren Schnitt der 
Brückenpavillon als Treffpunkt und Aus-
sicht am Mühlbach vorgeschlagen wird. 
Er könnte auch durch Kinderspieleinrich-
tungen ergänzt werden, und steht in Be-
ziehung zu dem benachbarten Vereinsge-
lände und den Gärten. 
 
An der Niederwiesenbrücke sind vorge-
sehen: 
 
�� Vorhandenen Pfad in wassergebun-

dener Decke ausbauen. Ein neuer 
Bankplatz am Ufer.  

�� Neuanlage der Promenade von Nie-
derwiesenbrücke bis Brückenstraße 
als Uferweg. Zäune zurücknehmen, 
schmaler Uferstreifen vorhanden. Min-
destbreite des Uferstreifens ist gem. 
Hess. Wassergesetz (HWG) 10,0 m.  

�� Brückenpavillon und Anbindung des 
neuen Uferwegs an die Brücke, Be-
gleitgrün. Gestaltung des Ortsrandes, 
Treffpunkt an der Promenade. 

�� Wiederherstellen von Niederungsgrün-
land und Uferrandstreifen aus ökologi-
schen und gestalterischen Gründen. 
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Teilbereich 2 
Gärtnersmühle 
Die Teilbereichsplanung ist als Anregung 
gedacht, wie der über Jahrhunderte im 
Tal dominante Baukomplex der Mühle 
symbolhaft neu geschaffen werden kann. 
Die begrünte „Biotektur“ ist vom Weg und 
vielen Stellen des Mühlbachtalzugs sicht-
bar und prägt damit diesen Raum einzig-
artig. 

An der Gärtnersmühle sind vorgesehen: 
 
�� Öffnen des Talraums; Gartennutzun-

gen abräumen, Bäume lichten und 
Wiese anlegen. 

�� Gestaltung der brachen Hofstelle der 
Mühle als Anziehungspunkt der Pro-
menade.  

�� Biotektur der Gärtnersmühle; Nachbil-
dung von Standort und Hofform als 
dominantes, architektonisches Grün-
element im Tal.  

�� Nutzung als Treffpunkt und Verweis 
auf das bedeutende Wixhäuser Müh-
lenwesen. 

�� Reaktivieren des früheren Mühlgra-
bens der Gärtnersmühle durch Wie-
derherstellen des Abschlags, Öffnen 
unter Erhalt des Baumbestandes, na-
türliche Neugestaltung.  

�� Brücke über den Mühlbach, Anschluß 
zur ehemaligen Gärtnersmühle, der 
Trinkborn- und Göthsbachstraße bzw. 
Richtung Ortsmitte. 

�� Naturnaher Aufbau des Gehölzsaum, 
auch unter Berücksichtigung von Pap-
peln aus Gründen des Landschaftsbil-
des. 

�� Renaturierung des Mühlbachs und des 
Retentionsraumes durch stellenweise 
Aufweitung des Trapezprofils, wech-
selnde Ufergestaltung mit natürlicher 
Vegetationsentwicklung. 

�� Reaktivieren der Trinkborngräben.  

Teilbereich 3 
Alter Arheilger Weg 
Das Wiederherstellen der Wegeverbin-
dung ist eine der wichtigsten Maßnahmen 
der Mühlbachpromenade. An dem mit 
Gehweg auszubauenden Bachdurchlaß 
der Bahn treffen sich sternartig Flurwege; 
örtliche, wie auch überörtliche Verbin-
dungen östlich und westlich der Bahn. Es 
bestehen am Gehölzrand reizvolle Aus-
blicke in die Feldflur, so daß als Rast- 
und Aussichtsplatz ein Pavillon vorge-
schlagen wird.  

Am Alten Arheilger Weg sind vorgesehen: 
 
�� Kombinierte Bach- und Wegeführung 

unter der Bahnbrücke.  

�� Ersatz des gefährlichen Pfades in der 
Böschung durch einen Radweg mit 
Anschluß an die Unterführung. Nörd-
lich kann die Baustraße der DB ver-
wendet werden. 

�� Anbinden der Unterführung an die 
vorhandene Wegeparzelle (Alter 
Arheilger Weg) Richtung Arheilgen 
und Anschluß der Freizeitwege von 
Osten. 

�� Talrandweg am Ufer des Mühlbachs 
von Westen; vorhandene Spuren in 
wassergebundener Decke ausbauen.  

�� Aussichtspavillon unter den Bäumen 
mit Blick über die Feldflur und in die 
Mühlbachaue. 

�� Regelmäßige Baumpflanzungen am 
Pavillon. 

�� Ruheplatz am Gehölzrand und Auflö-
sen des abriegelnden Freizeitgartens. 

�� Talraumerweiterung durch Wiesenan-
lage mit transparenten Gehölzgruppen 

�� Wiederherstellen von Niederungsgrün-
land aus ökologischen und gestalteri-
schen Gründen. 

�� Randzone mit Hochstauden und Ge-
hölzsukzession mähen, Baumbestand 
lichten.  

�� Pappelwäldchen naturnah umstruktu-
rieren; auslichten und standortheimi-
sche Arten nachpflanzen. 
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Plan 4 
Blatt Nr. 5.1 Teilbereich Niederwiesen-
brücke 

 

 



 R A H M E N P L A N U N G   M Ü H L B A C H P R O M E N A D E   W I X H A U S E N  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

S E I T E  
 

22  

Plan 5 

Blatt Nr. 5.2 Teilbereich Gärtnersmühle 
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Plan 6 

Blatt Nr. 5.3  

Teilbereich Alter Arheilger Weg 

 



 R A H M E N P L A N U N G   M Ü H L B A C H P R O M E N A D E   W I X H A U S E N  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

S E I T E  
 

24  

Die Maßnahmenpläne für die Abschnitte 
Nr. 1 bis 5 liegen bei. 
 
Die Einzelmaßnahmen sind numeriert 
und der Stationierung des Mühlbachs 
zugeordnet, die mit km 0,000 im Westen 
an der Brücke der Wolfsgartenallee 
beginnt und mit km 2,500 im Osten an 
der Frankfurter Landstraße endet. Bei 
Maßnahmen, die nicht direkt am 
Gewässer liegen, sind die Entfernungen 
nach Süden (S) oder Norden (N) ange-
geben.  
Bei der Maßnahmenentwicklung wurden 
die Grundstücksverhältnisse mitberück-
sichtigt. Abgesehen von Vorschlägen in 
der Ackerflur handelt es sich fast aus-
schließlich um Grundstücke der Stadt 
Darmstadt oder anderer Stellen der öf-
fentlichen Hand und der Deutschen Bahn. 
 
Alle Maßnahmen der beiliegenden Pläne, 
Blatt- Nr. 6.1 bis 6.5, sind in den folgen-
den Verzeichnissen beschrieben. Sie sind 
im Zuge der weiteren Bearbeitung bzw. 
Detaillierung mit den betroffenen Ämtern 
und anderen Stellen abzustimmen.  
 
Nach Lage, Art und Funktionen unter-
scheiden sich die Maßnahmen wie folgt: 
 

Promenade 
 
W Wege, Plätze, Begleitgrün 
G  Gestaltungsschwerpunkte 
U  Umfeldmaßnahmen 
 
Im Vordergrund stehen hierbei die 
Erschließungs- und Aufenthaltsfunktio-
nen, die Gestaltung im Umfeld der Pro-
menade selbst, im Ortsrandbereich sowie 
den anschließenden Straßenzügen.  
 
Diese Umfeldmaßnahmen besitzen daher 
ein weites Spektrum und können Aktivitä-
ten von ökologisch/ gestalterischer Berei-
cherung der Flur bis hin zum Umbau von 
Straßenräumen umfassen. Enthalten sind 
daher auch Maßnahmen, die als Aus-
gleichs- bzw. Ersatzmaßnahmen oder 
Landschaftspflegemaßnahmen generell 
gelten können.  
 

Gewässer 
 
S  Saumgestaltung 
L Laufveränderung 
R  Reaktivierung 
 
Wesentliches Element der Promenade ist 
der Mühlbach selbst mit seinen Seiten-
gewässern und Niederungsgebieten.  
 
Nutzungsbedingte, ökologische und ge-
stalterische Verarmungen sollen beson-
ders an der Promenade beseitigt werden. 
Abgesehen von besonderen Pflegemaß-
nahmen (Saumgestaltung), die im weite-
ren Sinn Aufgabe der Gewässerunterhal-
tung sind, handelt es sich um Renaturie-
rungen von Gewässern und Auen. Über 
die Gestaltung hinaus sind daher wichtige 
ökologische und abflußverzögernde Ef-
fekte zu erwarten.  
 

MASSNAHMENPLANUNG 
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Planungsabschnitt 1  Ottilienmühle  

 Maßnahmen Station Beschreibung (1) Ottilienmühle 

 Promenade   

W Wege, Plätze, Begleitgrün   

W 1 Zufahrtsallee Ottilienmühle 0,030-0,150 Neuanlage einer Allee zur Mühle, Auslichten der Randgehölze. Abstimmung mit Eigentü-
mer. 

W 2 Weiterführung des Weges - 400 -0,000 Gemarkung Weiterstadt. Einfacher Ausbau des vorhandenen Uferwegs in Richtung Groß- 
Gereu und Anschluß an den Hauptweg. Eine neue Brücke über den Mühlbach beim Wehr. 

W 3 Neuer Verbindungsweg Umlauf-
graben 

0,000-0,300 

Rundweg von Ottilienmühle/ Wolfsgartenallee am Umlaufgraben zurück Richtung Wixhau-
sen. West-ufer entlang der Straße zur Anlage des Begleitweges freilegen und auf ca. 40 m 
Länge ca. 2,0 m verbreitern. Maßnahme ggf. in Verbindung mit der Renaturierung des Um-
laufgrabens. Rücknahme von Zäunen des Vereinsgeländes. Grünverbindung und Unterhal-
tungsweg für das Gewässer. Kanalbauwerk berücksichtigen. Abstimmung mit Vereinen. 

W 4 Neuer Wegeanschluß  0,200 Querverbindung von der Ottilienmühle am Reitplatz zum Wiesenweg und zurück Richtung 
Wixhausen. Abstimmung mit Eigentümer. 

W 5 Ausbau der Promenade 0,200-0,550 Vorhandenen Pfad in wassergebundener Decke ausbauen. Ein neuer Bankplatz am Ufer.  

G Gestaltungsschwerpunkte   

G 1 Ottilienmühle 0,200 Umfeld der Mühle gestalterisch aufwerten und pflegen. Mühlengarten wiederherstellen, 
Baumbestände lichten, Obstwiese erneuern. Möglichkeiten zur Bewirtschaftung im Som-
mer, Ausstellung, Reiten und Spielen.  
Maßnahmen in Zusammenarbeit mit dem Eigentümer z.B. durch Trägerverein.  

G 2 Brieftaubengelände Umlauf-
graben 

0,300 

Neuordnung oder Verlegung des Vereinsstandorts am Bach, da er den vorgesehenen 
Rundweg (W 3) stark einengt. Das Gelände wird selten genutzt. Neuordnung bzw. mögliche 
Wegeführung müssen nach Vermessung genauer untersucht werden. Abstimmung mit Ver-
ein. 

U Umfeld   

U 1 Wolfsgartenallee Süd 0,200  
S bis 300  

Ortsrandgestaltung verbessern und landschaftsprägende Baumreihe wieder anlegen, 
„Wolfsgartenallee“. Grünstreifen statt Abstellplätzen; Ballfangzaun begrünen. Keinen Auto-
schrott zulassen. Beteiligung des ASV Darmstadt. 

U 2 Wolfsgartenallee Nord 0,200  
N bis 300  

Straßenbegleitende Baumreihe wie U 1 auf Straßenböschung. Abstimmung auf Gasleitung. 
Beteiligung des ASV Darmstadt. 
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 Maßnahmen Station Beschreibung (1) Ottiienmühle 
 Promenade   

U Umfeld   
U 3 Grabenbepflanzung 0,000-0,550 

N 100 
Gehölzgruppen an Gräben,wie Weide, Erle. Kulissenwirkung, auch zum Abdecken von 
Freileitungen und Leitungsmasten. 

U 4 Wiesenanlage auf Acker 0,000-0,550 
N und S 

Wiederherstellen von Niederungsgrünland aus ökologischen und gestalterischen Gründen;  
3 Teilflächen 

U 5 Gehölzstruktur  
TSG- Gelände  

Umlauf-
graben 

0,100-0,200 

Nach Abgang der Pappeln neue Baumreihen sowie Baumgruppen im Übergang zum ge-
planten Rundweg am Graben (W 3, R 2). Abstimmung mit Vereinen. 

 Gewässer   
S  Saumgestaltung   

S 1 Uferrandstreifen 0,000-0,550 
S bis 150 

Gewässerbegleitendes, ext. Grünland und Hochstauden, auch im Zusammenhang mit Re-
naturierungsmaßnahmen. Bestand: Acker/Grünland, 4 Abschnitte.  

S 2 Ufergehölzpflege 0,000-0,550 
und Umlauf-

graben 

Verjüngung des Erlenbestandes, Ergänzung weiterer Arten; auch im Zusammenhang mit 
Renaturierungsmaßnahmen. Freie Abschnitte (Fenster) belassen bzw. herstellen. Maß-
nahme in Zusammenarbeit mit Wasserverband.  

S 3 Uferallee  0,200-0,550 Hybridpappeln sukzessiv entnehmen, einzelne Exemplare möglichst belassen bzw. erset-
zen durch (echte) Schwarzpappel (Populus nigra). Südufer naturnah mit Erlengebüsch, 
Nordufer an der Promenade als Baumreihe entsprechend früherem Zustand, z.B. Feld-
ahorn, Schwarzerle, Obstbäume (Pflaume, Birne). Zusammenarbeit mit Wasserverband.  

R Reaktivierung   
R 1 Erneuerung 

Mühlbachwehr 
0,280 Wehr zum Umlaufgraben erneuern (Hochwasserentlastung) und Mindestdurchfluß des Um-

laufgrabens zulassen, Fischpassage beachten. Wasserrechte klären; Maßnahme in Zu-
sammenarbeit mit Wasserverband, Wasserbehörde und Mühleneigentümer.  

R 2 Renaturierung 
Umlaufgraben 

0,150-0,300 Kleinstaue im Sichtbereich der Promenade und vielgestaltige Uferzonen; in Verbindung mit 
Maßnahmen R 3 und R 4. Abstimmung auf R 1. 

R 3 Grabenöffnung Flutgraben 1 0,550 
S bis 120 

Abschlag vom Mühlbach, Offenlegung des Grabens und Einspeisung in Flutgraben 2. 

R 4 Renaturierung Flutgraben 2 0,300-0,550 
S 150 

Naturnahe Querschnittsgestaltung, möglichst unter Einbeziehung der südlichen Wegepar-
zelle und eines Uferrandstreifens. 
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Plan 7 

Blatt Nr. 6.1 Maßnahmen Ottilienmühle 
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Planungsabschnitt 2  Niederwiesen  

 Maßnahmen Station Beschreibung (2) Niederwiesen 
 Promenade   

W Wege, Plätze, Begleitgrün   
W 5 Ausbau der Promenade 0,550-0,650 Vorhandenen Pfad in wassergebundener Decke ausbauen. Ein neuer Bankplatz am Ufer.  

W 6 Neubau der Promenade 0,650-0,900 Neuanlage von Niederwiesenbrücke bis Brückenstraße als Uferweg. Zäune zurücknehmen, 
schmaler Uferstreifen vorhanden. Mindestbreite des Uferstreifens ist gem. HWG 10,0 m.  

W 7 Begleitgrün arrondieren 0,930-0,990 
S bis 25 

Rasenflächen hinter dem Umspannwerk (Garagen) der Promenade zuordnen. Zaun ab-
bauen/ versetzen, Grünfläche gestalten. Verhandlung und Nutzungsvertrag mit Entega. 

W 8 Begleitgrün erhalten 0,930-1,300 Gärten und Grabeland als wesentliches Element der dörflichen Promenade vor Bebauung 
und anderen Umnutzungen schützen („Negativ-Bebauungsplan“).  
Massive Giebelfront des Anwesens bei Stat. 0,970 begrünen (Spalier).  

G Gestaltungsschwerpunkte   
G 3 Niederwiesenbrücke 0,650 Brückenpavillon und Anbindung des neuen Uferwegs an die Brücke, Begleitgrün. Gestal-

tung des Ortsrandes, Treffpunkt an der Promenade. 

G 4 Ortseingang Brückenstraße 0,900 
N 60, S 100 

Überpflastern der Straße als Verbindung der Promenade. Bachzugang westlich der Brücke 
wiederherstellen.  Baumpflanzungen im Straßenraum nördlich. Südlich die Randzonen der 
Straße ordnen (Müllcontainer) und als Wege- bzw. Grünflächen gestalten.  

G 5 Ortseingang Trinkbornstraße 0,900-1,050 Grünstruktur und Übergang in die Landschaft verbessern. Obstbaumwiesen anlegen, dich-
ten Gehölzriegel stark auslichten. Integration der Gewässermaßnahme R 7 in die Ortsrand-
gestaltung; 2 Teilflächen. 

U Umfeld   
U 4 Wiesenanlage auf Acker 0,900-1,050 Wiederherstellen von Niederungsgrünland aus ökologischen und gestalterischen Gründen; 

2 Teilflächen. 

U 6 Ackerrandstreifen 0,900 
S 170 

Naturnaher, vielfältiger Geländestreifen am Hauptfreizeitweg Richtung Arheilgen und Darm-
stadt-West. Breite ca. 10,0 m, keine landwirtschaftliche Nutzung, Bedarfsweise gegen Ge-
hölzaufwuchs mulchen. Fortsetzung nach Süden durch Gehölzpflanzungen am Graben und 
weitere Randstreifen. 



 R A H M E N P L A N U N G   M Ü H L B A C H P R O M E N A D E   W I X H A U S E N  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

S E I T E  
 

29  

 
 Maßnahmen Station Beschreibung (2) Niederwiesen 
 Promenade   

U Umfeld   
U 7 Neue Gräfenhäuser Allee (K 165) Die K 165 besitzt breite Seitenflächen, die es grundsätzlich ermöglichen, eine beidseitige 

Allee anzulegen. Zu prüfen ist auf unterirdische Leitungen und bezüglich Verkehrssicher-
heit, da heute oft größere Abstände zum Fahrbahnrand gefordert werden. Beteiligung des 
ASV Darmstadt. Die Allee, ggf. auch einreihig, ist eine wichtige Achse in der Landschaft, 
zumal die Pappelreihe am TSG- Sportplatz in absehbarer Zeit entfernt werden muß. Außer 
hochwüchsigen Bäumen, wie Eiche, Esche oder Linde, wären auch Nußbäume denkbar. 

U 8 Allee Trinkbornstraße (K 165) Innerörtliche Fortsetzung der Maßnahme U 7. Baumpflanzungen in den breiten Seitenstrei-
fen zur Gestaltung der Ortseinfahrt und als Tempobremse. Zu prüfen ist auf unterirdische 
Leitungen; die Grundstückszufahrten behindern die Gestaltung nicht. 

 Gewässer   
S  Saumgestaltung   

S 1 Uferrandstreifen 0,550-0,900 
S bis 220 

Gewässerbegleitendes, ext. Grünland und Hochstauden, auch im Zusammenhang mit Re-
naturierungsmaßnahmen. Bestand: Acker/Grünland; 3 Abschnitte. 

S 3 Uferallee  0,550-700 Hybridpappeln sukzessiv entnehmen, einzelne Exemplare möglichst belassen bzw. erset-
zen durch (echte) Schwarzpappel (Populus nigra). Südufer naturnah mit Erlengebüsch, 
Nordufer an der Promenade als Baumreihe entsprechend früherem Zustand, z.B. Feld-
ahorn, Schwarzerle, Obstbäume (Pflaume, Birne). Zusammenarbeit mit Wasserverband.  

R Reaktivierung   
R 4 Renaturierung 

Flutgraben 2 
0,550-0,900 

S bis 220 
Naturnahe Querschnittsgestaltung, möglichst die südliche Wegeparzelle und einen Ufer-
randstreifen einbeziehen. 

R 5 Profilgestaltung Mühlbach 0,800-0,900 Wiederherstellen des ursprünglichen Querschnitts. Rückbau von Zäunen, Auffüllungen etc.; 
Berücksichtigung des neuen Uferwegs auf der Südseite.  

R 6 Profilerweiterung Mühlbach 0,940-1,040 Wiederherstellen des ursprünglichen Querschnitts. Rückbau von Sockelmauern, Zäunen, 
Auffüllungen. 

R 7 Neuer Grabenlauf 0,900 
S 100 bis 

1,080 

Abschlagsgraben zur Entlastung des Mühlbachs. Verbesserte Retention und Wasserfüh-
rung im Flutgraben Nr. 2. Reduzierung von Erosionen und Hochwasserschäden. Integration 
des Gewässers als natürliches Element in den Ortsrand. 
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Plan 8 

Blatt Nr. 6.2 Maßnahmen Niederwiesen 
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Planungsabschnitt 3  Gärtnersmühle 

 Maßnahmen Station Beschreibung (3) Gärtnersmühle 
 Promenade   

W Wege, Plätze, Begleit-
grün 

  

W 5 Ausbau der Promenade 1,080-1,130 Vorhandenen Pfad in wassergebundener Decke ausbauen. Hinweistafel auf bronzezeitliche 
Fundstelle mit Siedlungsraumdarstellung (Bereich Gärtnerei). 

W 8 Begleitgrün erhalten 1,080-1,200 Gärten an der Promenade vor Bebauung und anderen Umnutzungen schützen  
(„Negativ-Bebauungsplan“); keine Nebenanlagen am Bach. 

W 9 Betonweg umgestalten 1,120-1,350 Naturnäherer Belag für den Betonplattenweg („Grüner-Plan-Weg“). Möglich wären: 

�� Rückbau und Ersatz durch hydraulisch gebundene Kalkschotterdecke. Die Decke be-
grünt am Rand, es kann jedoch bei extremer Trockenheit zu Staubentwicklung kommen. 

�� Rückbau und Ersatz durch großformatiges Natur- oder Betonsteinpflaster mit Fugen. 

�� Überzug aus Splittmastix. Der Belag kann direkt aufgebracht werden und wirkt wie ein 
Kiesweg, ist aber für starken Verkehr nicht geeignet. 

Um die Art der Wegedecke festlegen zu können, muß festgestellt werden, wie stark die 
Schwerverkehrsbelastung ist.  

W 10 Baumplatz anlegen 1,270-1,320 Abriegelnd wirkenden Freizeitgarten abräumen und einen hainartigen Sitz- und Spielplatz 
am Weg gestalten. Rasenfläche mit Bäumen, Bänke.  

W 11 Spurweg ausbauen 1,350-1,550 Vorhandene Spuren in wassergebundener Decke ausbauen. Ein neuer Bankplatz am Ufer.  

G Gestaltungsschwerpunkte   
G 5 Ortseingang Trinkbornstraße 1,050-1,100 Grünstruktur und Übergang in die Landschaft verbessern. Obstbaumwiese anlegen, auch 

zur Sichtabdeckung der Gärtnereigebäude. Integration der Gewässermaßnahme R 7 in die 
Ortsrandgestaltung; 1 Teilfläche. 

G 6 Gärtnersmühle 1,250 Gestaltung der brachen Hofstelle als Anziehungspunkt der Promenade. Biotektur der Gärt-
nersmühle; Nachbildung von Standort und Hofform als dominantes, architektonisches 
Grünelement im Tal. Nutzung als Treffpunkt und Verweis auf das bedeutende Wixhäuser 
Mühlenwesen, Öffnung des Mühlgrabens, Reaktivierung. Brücke über den Mühlbach, An-
schluß zur ehemaligen Gärtnersmühle, der Trinkborn- und Göthsbachstraße bzw. Richtung 
Ortsmitte. 
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 Maßnahmen Station Beschreibung (3) Gärtnersmühle 
 Promenade   

G Gestaltungsschwerpunkte   
G 7 Trinkbornplatz (K 165) Historischen Trinkborn und Hof beim „Anthes“ durch Überpflasterungen verbinden, als 

Straßenplatz gestalten; Bäume pflanzen. Anbindung Trinkborn. 

U Umfeld   

U 3 Grabenbepflanzung 1,150-1,550 
S ca. 200 

Gehölzgruppen an Gräben,wie Weide, Erle. Kulissenwirkung, auch zum Abdecken von 
Freileitungen und Leitungsmasten. 

U 6 Ackerrandstreifen 1,150-1,550 
S bis ca. 200 

Naturnaher, vielfältiger Geländestreifen, Breite ca. 10,0 m, keine landwirtschaftliche Nut-
zung, Bedarfsweise gegen Gehölzaufwuchs mulchen. Fortsetzung nach Süden. 

U 8 Allee Trinkbornstraße (K 165) Innerörtliche Fortsetzung der Maßnahme U 7, Abschnitt 2. Baumpflanzungen in den breiten 
Seitenstreifen zur Gestaltung der Ortseinfahrt und als Tempobremse. Prüfen auf Leitungen. 

U 9 Talraum öffnen 1,150-1,240 Gartennutzung abräumen, Baumbestand lichten, Wiese anlegen (Grundstück: Stadt DA).  

U 10 Gartenbrache räumen 1,400 
N 100 

Ehemaligen Freizeitgarten räumen. Obstbäume und einzelne Gehölze, wie Holunder oder 
Flieder, belassen. Wiese anlegen.  

U 11 Hallen verlegen 1,500 
N 80 

Stark ausgebreitete landw. Betriebsanlagen im Tal entfernen; Ersatz in der Hofstelle schaf-
fen. (Grundstück: Stadt DA) 

U 12 Feuchtbrachen pflegen  1,520-1,550 Hochstauden mähen, Gehölze am Weg reduzieren (1 Mahd/ 2-3 Jahre). Bäume lichten.  

 Gewässer   
S  Saumgestaltung   

S 4 Naturnaher Gehölzsaum 1,050-1,550 Der Gehölzsaum ist mangelhaft aufgebaut. Einzelmaßnahmen: 

�� Verjüngung der Erlen und Auslichten zu eng stehender Bäume. 

�� Säulenpappeln, Hybridpappeln bis natürlichem Abgang belassen, einzelne Säulenpap-
peln und echte Schwarzpappel nachpflanzen. 

�� Freistellen und Pflege der wertvollen Alteichen, ND- würdig. 

�� Reduzieren der Baum- und Strauchweidengebüsche, Entnahme der Robinien. 

�� Ergänzen standörtlich typischer Gehölze, wie Esche, Ulme, Haselnuß u.a. Straucharten. 

Der Rhythmus aus Säulenbäumen mit anderen, großen Laubbäumen ist landschafts- und 
ortsbildprägend, so daß aus diesen Gründen auf Pappelarten nicht verzichtet werden kann.  
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 Maßnahmen Station Beschreibung (3) Gärtnersmühle 
 Gewässer   

R Reaktivierung   
R 7 Neuer Grabenlauf 0,900 

S 100 bis 
1,080 

Abschlagsgraben zur Entlastung des Mühlbachs. Verbesserte Retention und Wasserfüh-
rung im Flutgraben Nr. 2. Reduzierung von Erosionen und Hochwasserschäden. Integration 
des Gewässers als natürliches Element in den Ortsrand. 

R 8 Renaturierung Mühlbach 1,300-1,550 Renaturierung des Mühlbachs und des Retentionsraumes. Stellenweise Aufweitung des 
Trapezprofils nach Norden, wechselnde Ufergestaltung mit natürlicher Vegetationsentwick-
lung. 

R 9 Freilegen  
Gärtnersmühlgraben 

1,150-1,550 Reaktivierung des Mühlgrabens. Wiederherstellen des Abschlags bei 1+550, Öffnung bzw. 
Trassierung unter Erhalt des Baumbestandes, natürliche Neugestaltung. Einleitung in den 
Mühlbach bei 1+150. 

R 10 Wasserführung 
Trinkborngräben 

1,250 
N bis 150 

Der „Trinkborn“ war als Quellbereich über Jahrhunderte zur Wasserversorgung wichtig und 
bekannt. In der Senke verlief ursprünglich der „Göthsbach“ zum Mühlbach, bevor er im Ort 
verrohrt wurde. Ein Grabensystem ist noch vorhanden, das reaktiviert werden solllte.  
Es ist zu prüfen, wie die Wasserführung wiederherstellbar ist. 

R 11 Rückführung 
Göthsbach 

1,520 
N bis 400 

Rückführung des Baches ab der Verrohrung in der Thoma- Straße nach Süden, ab dem 
Bolzplatz offen und Einleiten in den renaturierten Mühlgraben der Gärtnersmühle. Maß-
nahme z.B. im Zusammenhang mit Kanalsanierung, anderen Leitungsverlegungen oder 
Deckenerneuerung der Straße. (Ca. 260 m Rohrleitung, ca. 60 m offener Lauf) 

R 12 Feldgraben öffnen 1,200 
S 100 

Die verschüttete Grabenparzelle wird aus ökologischen und gestalterischen Gründen frei-
gelegt und begrünt.  
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Plan 9 

Blatt Nr. 6.3 Maßnahmen Gärtnersmühle 
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Planungsabschnitt 4  Aumühle 

 Maßnahmen Station Beschreibung (4) Aumühle 
 Promenade   

W Wege, Plätze, Begleitgrün   
W 11 Spurweg ausbauen 1,550-1,750 Vorhandene Spuren in wassergebundener Decke ausbauen.  

W 12 Bahnbegleitender Radweg 1,810 
N bis 100 m 
S bis 120 m 

Ersatz des gefährlichen Pfades in der Böschung durch einen Radweg in Mindestbreite mit 
Anschluß an die Unterführung. Nördlich kann die Baustraße der DB verwendet werden. 

W 13 Verbindungsweg  
nach Arheilgen 

1,830 
S bis 200 m 

Anbinden der Unterführung an eine vorhandene Wegeparzelle (Alter Arheilger Weg) Rich-
tung Arheilgen. Neue Fahrradrampe zum Dammkronenweg. 

W 14 Verbindungsweg 
nach Wixhausen-NO 

1,830-1,970 Uferweg am Mühlbach von der Unterführung bis zum Pegel, Anschluß dort zu den nordöst-
lichen Wohngebieten vorhanden.  

Naturnahe Gestaltung, z.B. Wiesenweg. 

W 15 Promenade zur Ortsmitte 1+830 
N bis 200 m 

Ausbau der Promenade zwischen Bahn und Aumühle Richtung Arheilger Friedhof/ Auwie-
senweg. Anschluß an vorhandene Wege zur Ortsmitte und Wohngebieten Wixhausen-
Nord. Brücke über den Mühlbach. Baumreihe, abschirmende Bepflanzungen. 

Abstimmen der Böschungsbepflanzung mit DB.  

Der geplante öffentliche Weg liegt am Rand der Gärtnerei und endet am Parkplatz (Stadt 
DA). Es sind Zäune zu versetzen.  

Nutzungsvertrag mit dem Hessischen Landesverband der Inneren Mission notwendig.  

W 16 Allee Auwiesenweg 1+830 - 
2+000 

N bis 150 m 

Der Auwiesenweg war bis zum Schließen des Bahnübergangs die Hauptverbindung nach 
Arheilgen bzw. Darmstadt.  

An der Bahn gibt es eine Feldahornallee zum Bahnhof. Am Auwiesenweg sind verschiede-
ne Ansätze für Baumreihen vorhanden, die einheitlich aufgebaut werden sollen, um die 
ehemalige „Chaussee“ wieder hervortreten zu lassen.  

Baumstandorte auch auf Gelände der Inneren Mission; Abstimmung notwendig.  
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 Maßnahmen Station Beschreibung (4) Aumühle 
 Promenade   

G Gestaltungsschwerpunkte   
G 8 

 
 

Bahnunterführung  
Alter Arheilger Weg 

1,750-1,850 Durch die kombinierte Bach- und Wegeführung unter der Brücke wird eine seit dem Bahn-
bau erschwerte, und schließlich ganz verlorene Wegeverbindung wiederhergestellt. Der „Al-
te Arheilger Weg“ führte vom Ortskern Wixhausens über die Brückenstraße nach Arheilgen. 
Durch die Wohngebietsentwicklung Richtung Osten mit eigenem Zentrum sind noch zahl-
reiche weitere Wegebeziehungen hinzugekommen, nicht zuletzt auch die übergeordneten 
Freizeitwege, die nun von Osten her direkt am Mühlbach weitergeführt werden können.  

Von Westen ist der Talrandweg am Ufer des Mühlbachs zu führen; diese Fläche wurde 
durch Baustelleneinrichtung der DB weitgehend freigeräumt. 

Da der Weg südlich geführt wird, ist das Bachbett unter der Brücke aus der Mitte an die 
Nordseite zu verlegen (Abstimmung DB, Wasserverband). 

Die Weganschlüsse beiseits der Bahn nach Norden und Süden sind durch die Bahnbrücke 
sowie eine neue Brücke über den Mühlbach östlich herstellbar. Eine zweite Mühlbachbrük-
ke westlich wäre möglich, um den Rundweg Richtung Ortsmitte zu erleichtern. 

Es ist damit zu rechnen, daß dieser neue „Knotenpunkt“ von Fuß- und Radwegen aus allen 
Richtungen stark benutzt wird. Außer dem Wegebau werden daher vorgeschlagen: 

�� Ruheplatz am Gehölzrand. 

�� Aussichtspavillon unter den Bäumen mit Blick über die Feldflur und in die Mühlbachaue. 

�� Regelmäßige Baumpflanzungen am Pavillon. 

�� Auflösen des abriegelnden Freizeitgartens. 

Talraumerweiterung durch Wiesenanlage mit transparenten Gehölzgruppen (U 13). 

U Umfeld   
U 3 Grabenbepflanzung 1,800 

S 180 
Gehölzgruppen an Gräben, wie Weide, Erle. Kulissenwirkung und ökologische Aufwertung. 

U 4 Wiesenanlage auf Acker 1,900-1,950 
S 100 

Wiederherstellen von Niederungsgrünland aus ökologischen und gestalterischen Gründen. 

U 6 Ackerrandstreifen 1,550-1,800 Naturnaher, vielfältiger Geländestreifen, Breite ca. 10,0 m, keine landwirtschaftliche Nut-
zung, Bedarfsweise gegen Gehölzaufwuchs mulchen. Fortsetzung nach Süden durch Ge-
hölzpflanzungen an Gräben und weitere Randstreifen. 
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 Maßnahmen Station Beschreibung (4) Aumühle 

U 12 Feuchtbrachen pflegen  1,550-1,750 Randzone mit Hochstauden und Gehölzen mähen (1 Mahd/ 2-3 Jahre). Bäume lichten.  

U 13 Talraum erweitern 1,660-1,780 
S 80 

Gestaltung im Umfeld des Sitzplatzes am Gehölzrand. Freizeitgarten abräumen und Wiese 
anlegen. Feldholzinsel in Buchten gliedern und Ackerfläche in Wiese umwandeln. 

U 14 Lärmschutzbegrünung 1+810 Begrünung/ Gestaltung der Lärmschutzwand „In den Bornwiesen“ und weiter nördlich. 

U 15 Naturnaher Gehölzaufbau 1,800 
S bis 100 

Das Gehölz an der Bahn besteht u.a. aus zahlreichen, nicht standortheimischen Arten. Der 
Bestand ist auszulichten und durch Nachpflanzen umzustrukturieren.  

U Umfeld   

U 16 Eingangsallee der Aumühle 1,950 
N 100 

Frühere Kastanienallee wiederherstellen, jedoch keine Roßkastanie (Miniermottenrisiko), 
sondern Rote Kastanie oder Pavie.  

U 17 Gestaltung der Weide 1,950-2,000 Eselweide mit Baumgruppen bepflanzen, wegbegleitend im Übergang zum Erlenwäldchen 
westlich und zum Aumühlenweg östlich. 

 Gewässer   

S  Saumgestaltung   

S 4 Naturnaher Gehölzsaum 1,550-1,800 Der Gehölzsaum ist mangelhaft aufgebaut. Einzelmaßnahmen: 

�� Verjüngung der Erlen und Auslichten zu eng stehender Bäume. 

�� Säulenpappeln, Hybridpappeln bis natürlichem Abgang belassen, einzelne Säulenpap-
peln und echte Schwarzpappel nachpflanzen. 

�� Freistellen und Pflege der wertvollen Alteichen, ND- würdig. 

�� Reduzieren der Baum- und Strauchweidengebüsche, Entnahme der Robinien. 

�� Ergänzen standörtlich typischer Gehölze, wie Esche, Ulme, Haselnuß u.a. Sträucher. 

Der Rhythmus aus Säulenbäumen mit anderen, großen Laubbäumen ist landschafts- und 
ortsbildprägend, so daß aus diesen Gründen auf Pappelarten nicht verzichtet werden kann.  

S 5 Natürlicher Auwaldaufbau 1,850-1,940 Die Erlen sind dringend auf den Stock zu setzen, andere Auengehölze ergänzen. 

R Reaktivierung   

R 13 Renaturierung Mühlbach 
unterhalb Pegel 

1,850-1,940 Ausbilden eines Bogens mit Aufweitung des Profils nach Süden, wechselnde Ufergestal-
tung mit natürlicher Vegetationsentwicklung. 

R 14 Freilegen und Anschluß 
des Aumühlgrabens 

1,850-1,940 Die Parzelle ist vorhanden; das Gewässer kann bis zum ehemaligen Mühlrad geöffnet wer-
den. Die Maßnahme verbessert die natürliche Vielfalt, Retention und wertet das Land-
schaftsbild auf. Die Öffnung des Aumühlgrabens wird Richtung Osten weitergeführt. 
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Plan 10 

Blatt Nr. 6.4 Maßnahmen Aumühle 
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Planungsabschnitt 5  Auwiese 

 Maßnahmen Station Beschreibung (5) Auwiese 
 Promenade   

W Wege, Plätze, Begleitgrün   
W 17 Verbindungsweg im Talraum 2,050-2,250 

N und S 
Querung des Talbodens in direkter Führung nach Arheilgen; Möglichkeit zum Erlebnis von 
Wiesenflächen und Feuchtvegetation („Auwiesenpark“).  

Baumgruppe am Auwiesenweg. Brücke bei Stat. 2+140. Nördlicher Anschluß (Rampe) neu, 
südlicher ist vorhanden. Kein Hauptweg; Ausbau z.B. als Wiesenweg. 

W 18 Begleitweg  
am Aumühlgraben 

2,130-2,500 
N 

Führung am freigelegten Aumühlgraben am Talrand.  

Der Weg (Wiesenweg, Pfad) bildet mit Weg W 17 einen Rundweg im Talboden abseits von 
Straßen; es ist nur auf ca. 100 m Länge der Begleitweg der B 3 zu benutzen.  

G Gestaltungsschwerpunkte   
G 9 

 
Aussichtsturm Auwiese 2,010 Der Dammkronenweg wird als Freizeitweg stark benutzt. Das Überlaufbauwerk sollte inter-

essanter gestaltet und z.B. mit einer Aussichtsplattform ergänzt werden. 

U Umfeld   
U 3 Grabenbepflanzung 2,200 

S 150 
Gehölzgruppen an Gräben, wie Weide, Erle. Kulissenwirkung und ökologische Aufwertung. 

U 6 Ackerrandstreifen 2,000-2,500 
S 

Naturnaher, vielfältiger Geländestreifen, Breite ca. 10,0 m, keine landwirtschaftliche Nut-
zung, Bedarfsweise gegen Gehölzaufwuchs mulchen. Fortsetzung Richtung Süden. 

U 18 Hochstauden  
und Feuchtbiotope 

2,020-2,100 Flache Senken im vernäßten Bereich am Dammfuß, die sich mit vielfältiger Vegetation und 
als Laichbiotope entwickeln können. Die Konturen der Flächen werden durch die Wiesen-
mahd bestimmt.   

Vor weiterer Planung sind die Vegetationsbestände genauer zu bestimmen, um negative 
Auswirkungen zu vermeiden.  

U 19 Gehölzgruppen 2,200-2,300 Bestehende Ufergehölze inselartig erweitern, mit Eigenentwicklungsflächen. Abdeckung 
des Maststandortes durch die Gehölze. 
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 Maßnahmen Station Beschreibung (5) Auwiese 

U Umfeld   
U 20 Baumgruppen am Dammfuß 2,020-2,150 Gruppen aus Strauchweiden oder Erlen vor dem Damm, um die exponierten Böschungen 

etwas abzudecken. Abstand zum Dammfuß wegen Unterhaltung des RHB notwendig. 

U 21 Allee Hindemithstraße 2,100-2,500 
N 150 

Gestaltung des Ortseingangs. Geländestreifen ist vorhanden. Die Allee sollte möglichst 
zweireihig aufgebaut werden, auf der Südseite sind tw. Eichen vorhanden.  

U 22 Allee Frankfurter Straße 2,550 
N  

Auf der Ostseite ist ein Geländestreifen vorhanden, der möglicherweise für den Aufbau ei-
ner Allee ausreicht (Abstimmung ASV, Leitungen). Die Allee wäre zur Gliederung des Land-
schaftsbildes und zum Betonen der „Chaussee“ wünschenswert. 

 Gewässer   
R Reaktivierung   

R 15 Freilegen und Anschluß 
des Aumühlgrabens bei B 3 

2,030-2,500 Der Aumühlgraben wurde beim Bau des RHB gekappt und verfüllt. Es besteht die Möglich-
keit, den Lauf am Talrand wiederherzustellen und vor dem Damm über Mulden (Biotope) an 
den Mühlbach anzuschließen.  

Der Graben sorgt für gleichmäßigeren Abfluß, höhere natürliche Vielfalt und bereichert das 
Landschaftsbild. Er wird unterhalb des Dammes fortgesetzt. 

R 16 Renaturierung Mühlbach 
im Rückhaltebecken 

2,030-2,380 Der kanalartige Zustand wird durch mehrere Bögen und Inselbildungen naturnah gestaltet.  
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Plan 11 

Blatt Nr. 6.5 Maßnahmen Auwiese 
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Ermittlung  
der Gesamtkosten 

Grundlage der Gesamtkosten ist die voll-
ständige Maßnahmenplanung der Pro-
menade (W) mit Gestaltungsschwerpunk-
ten (G), Maßnahmen im Umfeld (U) sowie 
an Gewässern (S), (R), wie im 
vorangehenden Kapitel erläutert. 
 
Die Gesamtkosten aller Maßnahmen in 
den Abschnitten Nr. 1 bis 5 betragen: 
 

 
Nicht angesetzt sind Kosten für flächen-
hafte Maßnahmen im Umfeld der Prome-
nade, da es sich hier um extensive Land-
bewirtschaftung handelt, die von den Be-
trieben durchgeführt und in der Regel 
durch landwirtschaftliche Förderpro-
gramme, wie HELP oder HEKUL, finan-
ziert wird: 

Alle Kostenangaben sind ohne Grund-
stückskosten, netto, zuzüglich Planungs- 
und Nebenkosten sowie Steuern.  
 
Die Art der Ausführung ist in den weiteren 
Planungsstufen genauer zu bestimmen. 
Im Zuge der Rahmenplanung können da-
her nur Mittelpreise nach Erfahrungswer-
ten angesetzt werden. Bei häufiger wie-
derkehrenden Maßnahmen, wie Wege-
bau, Pflanzungen etc. wurden identische 
Einheitspreise eingesetzt; es sind aber 
auch andere Ausbaustandards denkbar. 
 

 
U 4 Wiesenanlage auf Acker 

7,65 ha  
 

U 6 Ackerrandstreifen  
Breite ca. 10,0 m; 1.470 m 
 

S 1 Uferrandstreifen 
 Breite ca. 10,0 m; 1.500 m 

Insgesamt sind zahlreiche Maßnahmen 
aus Förderprogrammen zuschußfähig 
bzw. nach anderen Richtlinien finanzier-
bar.  
 
Bei den genannten landbaulichen Maß-
nahmen ist es unrealistisch, daß die Flä-
chen von der Stadt Darmstadt oder in ih-
rem Auftrag durch Dritte bearbeitet wer-
den können. Die Rahmenplanung ist da-
her ein Vorschlag, aus gestalterischen 
und ökologischen Gründen solche Maß-
nahmen im Umfeld der Mühlbachprome-
nade zu konzentrieren. Dies erfordert ei-
ne Abstimmung mit den Eigentümern 
bzw. Pächtern und der Landwirtschafts-
verwaltung. Die Randstreifen sollten je-
doch auf Dauer und nicht, wie in den För-
derprogrammen üblich, nur auf fünf Jahre 
extensiviert werden.  
 
Die Maßnahme U 11 (Plan 6.3) sieht vor, 
die Fehlentwicklung landwirtschaftlicher 
Bergeräume im Bereich Gärtnersmühle 
zu entfernen und möglichst an der Hof-
stelle zu konzentrieren. Die Gebäude mit 
ca. 600 qm Grundfläche stehen auf ei-
nem städtischen Grundstück und riegeln 
den Talzug ab. Für dieses Planungsziel 
können hier keine Kosten ermittelt wer-
den. 
 

Die „Maßnahmen an Gewässern“ beste-
hen überwiegend aus Renaturierungen 
bzw. Reaktivierungen von Gewässern 
und erfüllen die Kriterien des „Landes-
programms Naturnahe Gewässer“ mit 
entsprechend hohen Förderquoten.  
 
Sie sind auch als Ausgleichsmaßnahmen 
oder für Ökokontozwecke verwendbar. 
Ein geringer Kostenanteil sind Pflege-
maßnahmen, deren Aufwand zumindest 
teilweise vom Wasserverband zu tragen 
wäre. Eine entsprechende Vereinbarung 
wäre notwendig. 
 
Außer den genannten landwirtschaftli-
chen Maßnahmen betreffen die Vor-
schläge fast ausschließlich Grundstücke 
der Stadt Darmstadt bzw. der öffentlichen 
Hand, und sind in dieser Hinsicht gut rea-
lisierbar. Es sind jedoch auch Kosten für 
Maßnahmen auf Privatgelände angesetzt, 
Umbauten im Straßenraum und andere 
Vorschläge, die nur mittel- bis längerfri-
stig ausführbar sein werden.  
 
In den folgenden Abschnitten sind Maß-
nahmen und Kosten nach Realisierungs-
prioritäten sowie Trägerschaften aufge-
gliedert. 

 
Abschnitte 

Wege, Plätze  
Begleitgrün 

Gestaltungs-  
Schwerpunkte  

Maßnahmen  
Umfeld 

Maßnahmen  
Gewässer 

Summen 
(EUR) 

1 Ottilienmühle 104.365,00 25.100,00 54.680,00 128.000,00 312.145,00 

2 Niederwiesen 43.245,00 123.684,00 109.000,00 96.000,00 371.929,00 

3 Gärtnersmühle  65.375,00 219.550,00 64.660,00 470.000,00 819.585,00 

4 Aumühle 127.800,00 54.825,00 38.100,00 122.700,00 343.425,00 

5 Auwiese 14.070,00 9.000,00 82.100,00 377.000.00 482.170,00 

 Gesamt (EUR) 354.855,00 432.159,00 348.540,00 1.19 3.700,00 2.329.254,00 

REALISIERUNG 
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Plan 12 

Blatt Nr. 8.0 Prioritäten Gesamtprojekt 
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Prioriäten und Kosten 

Vorrangig sollen Maßnahmen nach den 
folgenden Kriterien durchgeführt werden: 
 
1. Verbesserte Durchgängigkeit am 

Mühlbach für Fußgänger und Radfah-
rer; 

2. Verfügbarkeit der benötigten 
Grundstücke;  

3. Besonderer Handlungsbedarf wegen 
problematischer Nutzungssituationen; 

4. Beseitigung ökologischer bzw. gestal-
terischer Mängel im Bereich der Pro-
menade. 

 
Die Rangfolge der Kriterien 1. bis 4. kann 
bei den Einzelmaßnahmen unterschied-
lich sein und richtet sich nach der jeweili-
gen Situation. Im Vordergrund stehen 
Wegebau und Gestaltung, so daß diese 
Maßnahmen in der Regel in Stufe 1 mit 
hoher Priorität eingeordnet sind.  
 
Die folgenden Tabellen enthalten Kosten 
für die Maßnahmen hoher Priorität der 
Stufe 1 und mittlerer Priorität der Stufe 2, 
die für die Gestaltung der Promenade von 
grundlegender Bedeutung sind. Die son-
stigen Maßnahmenvorschläge (Stufe 3) 
sind nicht aufgeführt, da sie ergänzenden 
Charakter haben bzw. für die Verbin-
dungs- und Freizeitfunktion der Prome-
nade nicht unmittelbar notwendig sind.  

Wegebau und Ausstattung des Grünzugs 
sind ausschließlich durch die Stadt 
Darmstadt aufzubringen.  
 
Für begleitenden Maßnahmen gibt es je-
doch mehrere Möglichkeiten der Träger-
schaft bzw. (Mit-) Finanzierung, die in den 
Aufstellungen genannt sind: 

 
DA Stadt Darmstadt als alleiniger 

Maßnahmen- und Kostenträger,  
ggf. mit Beteiligung von Vereinen, 
Verbänden u.a.  
 

LW Landwirtschaftliche Förder- 
programme (HEKUL/ HELP) für Ex-
tensivierungsmaßnahmen 
 

NG Landesprogramm Naturnahe 
Gewässer nach Förderrichtlinien für 
Renaturierung 
 

AA Ausgleichsabgabe;  Ausgleichs- 
bzw. Ersatzmaßnahme für Eingriffe, 
Ökokonto 
 

HS Hessische Straßen- und Ver- 
kehrsverwaltung bei Bundes-, Lan-
des- und Kreisstraßen 
 

IM Maßnahme auf Grundstücken 
des Landesverband der Inneren 
Mission 
 

WV Maßnahme an Gewässern des 
Wasserverbandes Schwarzbach- 
Ried 

Stufe 1  
 
mit hoher Priorität umfaßt hauptsächlich 
Wegebau und Gestaltung und ist daher 
fast ausschließlich von der Stadt Darm-
stadt zu finanzieren. Da die benötigten 
Grundstücke in der Regel in öffentlicher 
Hand sind, können die Maßnahmen kurz-
fristig realisiert werden.  
 
Stufe 2  
 
mit mittlerer Priorität enthält Maßnahmen 
im Umfeld, die nicht oder nur teilweise 
von der Stadt Darmstadt zu tragen sind.  
 
Hier wären hauptsächlich Mittel aus För-
derprogrammen und der Ausgleichsab-
gabe einzusetzen.  
 
Alle Kostenangaben sind netto ohne 
Grundstücks-, Planungs- und Nebenko-
sten. 
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     Realisierungspriorität 

 Maßnahmen (1) Ottilienmühle  (Mit-) 
Finanzierung 

Stufe 1 
(EUR) 

Stufe 2 
(EUR) 

 Promenade      

W Wege, Plätze, Begleitgrün      

W 1 Zufahrtsallee der Ufergehölzpflege  WV  1.000,00 
 Ottilienmühle Alleebäume  DA  9.600,00 

W 3 Neue Verbindung; Rund-
weg um die Ottilienmühle 

Wegebau und 
Grünzug 

 DA 44.065,00  

W 4 Wegeanschluß an Ottili-
enmühle 

Wegebau  DA  2.575,00 

W 5 Ausbau Promenade Wegebau  DA 18.025,00  

 Summe Wege, Plätze, Begleitgrün    62.090,00  13.175,00 

G Gestaltungsschwerpunkte       

G 1 Ottilienmühle  Gestaltung und Pflege DA  20.000,00 

G 2 Brieftauben-
gelände 

 Neuordnung am  
geplanten Weg 

DA 5.100,00  

U Umfeld      

U 1 Wolfsgartenal-
lee Süd 

 Alleebäume HS  15.000,00 

   Begrünung des  
Seitenstreifens 

DA  2.680,00 

U 2 Wolfsgartenal-
lee Nord 

 Alleebäume HS  15.000,00 

U 3 Graben- 
bepflanzung 

 Gehölzgruppen DA 
AA 

 6.000,00 

U 5 TSG- Gelände   Gehölzgruppen DA  16.000,00 

 Summe Umfeld     54.680,00 

 

 
     Realisierungspriorität 

 Maßnahmen (1) Ottilienmühle  (Mit-) 
Finanzierung 

Stufe 1 
(EUR) 

Stufe 2 
(EUR) 

 Gewässer      

S  Saumgestaltung      

S 1 Uferrandstrei-
fenanlegen 

 Natürliche Vegetations-
entwicklung, Mahd 

LW - - 

S 2 Ufergehölzpfle-
ge 

 Pflegemaßnahmen WV  5.000,00 

S 3 Uferallee   Pflege, Pappeln entnehmen WV  3.500,00 

R Reaktivierung      

R 2 Umlaufgraben  Uferprofilierungen NG  22.500,00 

R 3 Flutgraben 1  Offenlegung des  
Feldgrabens 

AA  36.000,00 

R 4 Flutgraben 2  Uferprofilierungen NG  37.500,00 

 Summe Gewässer     104.500,00 

       

 Summe Abschnitt 1  Ottilienmühle     67.190,00 192.355,00 

       

 Enthaltener Anteil Stadt Darmstadt     67.190,00 56.855,00 

 
 
 
 
(Mit-) Finanzierung/ Maßnahmenträger: 
DA  Stadt Darmstadt  LW Landw. Förderprogramme  NG  Landesprogramm Naturnahe Gewässer 
AA  Ausgleichsabgabe   HS  Hess. Straßen- und Verkehrsverwaltung   IM  Innere Mission   
WV  Wasserverband Schwarzbach- Ried 

Planungsabschnitt 1  Ottilienmühle  
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     Realisierungspriorität 

 Maßnahmen (2) Niederwiesen  (Mit-) 
Finanzierung 

Stufe 1 
(EUR) 

Stufe 2 
(EUR) 

 Promenade      

W Wege, Plätze, Begleitgrün      

W 5 Ausbau Promenade Wegebau  DA 5.150,00  

W 6 Neubau Promenade Wegebau, Grünzug  DA 26.915,00  

 Summe Wege, Plätze, Begleitgrün    32.065,00   

G Gestaltungsschwerpunkte       

G 3 Niederwiesen-
brücke, Pavillon 

 Sitzplätze, Unterstellmög-
lichkeit, Grünfläche 

DA 30.954,00  

G 5 Ortseingang Trink-
bornstraße 

 Grünfläche, Obstbäume DA/AA 19.660,00  

 Summe Gestaltungsschwerpunkte    50.614,00   

U Umfeld      

U 6 Ackerrandstreifen   Natürliche Vegetation LW - - 

U 7 Gräfenhäuser Allee  Alleebäume K 165 HS  45.000,00 

 Gewässer      

S  Saumgestaltung      

S 1 Uferrandstreifen  Natürlich Vegetation LW - - 

S 3 Uferallee   Pflege, Pappeln ersetzen WV  7.500,00 

R Reaktivierung      

R 4 Flutgraben 2  Uferprofilierungen NG  52.500,00 

 Summe Gewässer     60.000,00 

       

 Summe Abschnitt 2  Niederwiesen     82.679,00 105.000,00 

       

 Enthaltener Anteil Stadt Darmstadt     82.679,00  0 

 

 
     Realisierungspriorität 

 Maßnahmen (3) Gärtnersmühle  (Mit-) 
Finanzierung 

Stufe 1 
(EUR) 

Stufe 2 
(EUR) 

 Promenade      

W Wege, Plätze, Begleitgrün      

W 5 Ausbau Promenade Wegebau, Hinweistafel  DA 3.075,00  

W 10 Baumplatz anlegen Grünfläche, Bänke DA  19.400,00 

W 11 Spurweg ausbauen Wegebau  DA 10.300,00  

 Summe Wege, Plätze, Begleitgrün    13.375,00  19.400,00 

G Gestaltungsschwerpunkte      

G 5 Ortseingang   Grünfläche, Obstbäume DA/AA 13.400,00  
 Trinkbornstraße      

G 6 Biotektur Gärtners-
mühle, 1. Baustufe 

Freilegen, Wegebau, 
Brücke, Platzfläche, Mobi-
liar 

DA 38.150,00  

 Summe Gestaltungsschwerpunkte    51.550,00   

U Umfeld      

U 6 Ackerrandstreifen  Natürliche Vegetation- LW - - 

U 9 Talraum öffnen  Gärten räumen; Wiese DA/AA 8.100,00  

 Gewässer      

S  Saumgestaltung      

S 4 Naturnaher Aufbau Pflege, Nachpflanzung WV  5.000,00 

R Reaktivierung       

R 8 Mühlbach  Uferprofilierungen WV  30.000,00 

 Summe Gewässer     35.000,00 

       

 Summe Abschnitt 3  Gärtnersmühle    73.025,00  54.400,00 

       

 Enthaltener Anteil Stadt Darmstadt     73.025,00 19.400,00 

 

Planungsabschnitt 2  Niederwiesen Planungsabschnitt 3  Gärtnersmühle 
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     Realisierungspriorität 

 Maßnahmen (4) Aumühle  (Mit-) 
Finanzierung 

Stufe 1 
(EUR) 

Stufe 2 
(EUR) 

 Promenade      

W Wege, Plätze, Begleitgrün      
W 11 Spurweg ausbauen Wegebau  DA 10.300,00  

W 12 Radweg an Bahn Wegebau Südabschnitt  DA 7.415,00  

W 13 Radweg nach 
Arheilgen 

Wegebau  DA  12.360,00 

W 14 Weg nach  
Wixhausen Nordost 

Wiesenweg  
und Brücke  

 DA 11.440,00  

W 15 Promenade  Wegebau, Platzfläche  IM 54.870,00  
 zur Ortsmitte Begleitgrün, Allee     

W 16 Allee Auwiesenweg Alleebäume  IM  24.000,00 

 Summe Wege, Plätze, Begleitgrün    84.025,00 36.360,00 

G Gestaltungsschwerpunkte      

G 8 Bahnunterführung 
Alter Arheilger Weg 

Umbau Durchlaß, Wege 
und Platz, Pavillon  

DA 54.825,00  

U Umfeld      

U 6 Ackerrandstreifen  Natürliche Vegetation LW - - 

U 13 Talraum erweitern  Garten abräumen,  
Wiese anlegen 

DA  9.000,00 

U 15 Naturnahes Ge-
hölz 

 Pflege,  
Biotopentwicklung 

DA 
AA 

3.750,00  

U 17 Gestaltung  
der Weide 

 Laub-/ oder Obstbäume IM  3.750,00 

 Summe Umfeld    3.750,00  12.750,00 

 

 
     Realisierungspriorität 

 Maßnahmen (4) Aumühle  (Mit-) 
Finanzierung 

Stufe 1 
(EUR) 

Stufe 2 
(EUR) 

 Gewässer      

S  Saumgestaltung      

S 4 Naturnaher Aufbau Pflege, Nachpflanzung WV 2.500,00  

S 5 Auwaldaufbau  Pflege, Regeneration DA  3.200,00 

R Reaktivierung       

R 13 Mühlbach hin-
ter Pegel 

 Neues Gewässerbett NG  40.500,00 

R 14 Aumühlgraben  Neues Gewässerbett NG  76.500,00 

 Summe Gewässer    2.500,00  120.200,00 

       

 Summe Abschnitt 4  Aumühle    145.100,00  169.310,00 

       

 Enthaltener Anteil Stadt Darmstadt     87.730,00  24.560,00 

 
 
 
 
 
 
 
(Mit-) Finanzierung/ Maßnahmenträger: 
DA  Stadt Darmstadt  LW Landw. Förderprogramme  NG  Landesprogramm Naturnahe Gewässer 
AA  Ausgleichsabgabe   HS  Hess. Straßen- und Verkehrsverwaltung   IM  Innere Mission   
WV  Wasserverband Schwarzbach- Ried 

Planungsabschnitt 4  Aumühle 
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     Realisierungspriorität 

 Maßnahmen (5) Auwiese  (Mit-) 
Finanzierung 

Stufe 1 
(EUR) 

Stufe 2 
(EUR) 

 Promenade      

W Wege, Plätze, Begleitgrün      

W 18 Weg im RHB Anlage als Wiesenweg DA  7.770,00 

G Gestaltungsschwerpunkte      

G 9 Aussichtsturm RHB Stahlkonstruktion DA  9.000,00 

U Umfeld      

U 3 Grabenbepflanzung Gehölzgruppen DA/AA  2.000,00 

U 6 Ackerrandstreifen Natürliche Vegetation LW - - 

U 18 Feuchtbiotope  Mulden anlegen, Pflege DA/AA  19.500,00 

U 19 Gehölzinseln Baum-u. Strauchpflanzung DA/AA  21.600,00 

U 20 Baumgruppen  Einheimische Laubbäume DA/AA  7.500,00 

 Summe Umfeld     48.600,00 

 Gewässer      

R Reaktivierung       

R 16 Mühlbach im RHB Neues Gewässerbett NG  157.500,00 

       

 Summe Abschnitt 5  Auwiese     224.870,00 

       

 Enthaltener Anteil Stadt Darmstadt     0  67.370,00 

 
 
(Mit-) Finanzierung/ Maßnahmenträger: 
DA  Stadt Darmstadt  LW Landw. Förderprogramme  NG  Landesprogramm Naturnahe Gewässer 
AA  Ausgleichsabgabe   HS  Hess. Straßen- und Verkehrsverwaltung   IM  Innere Mission   
WV  Wasserverband Schwarzbach- Ried 

Planungsabschnitt 5  Auwiese 
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Kostenzusammenstellung 

Die Gestaltung von Promenade mit Um-
feld mit allen kurz-, mittel- und langfristi-
gen Maßnahmen an Gewässern und Be-
grünung anschließender Straßenzüge 
wird ca. 2,3 Mio EUR kosten.  
 
Die Aufteilung der Kosten nach kurz- und 
mittelfristigen Realisierungsprioritäten der 
Stufen 1 und 2 ergibt eine Summe von 
ca. 1,1 Mio EUR. 
 
Ein erheblicher Anteil davon könnte je-
doch aus Förderprogrammen und von 
anderer Seite (mit-) finanziert werden. 
Der Kostenanteil der Stadt Darmstadt 
wurde mit ca. 0,5 Mio EUR ermittelt. 
 
Die Realisierungspriorität Stufe 1 enthält 
die wichtigsten Wegebau- und Gestal-
tungsmaßnahmen der Promenade, die al-
lerdings fast ausschließlich von der Stadt 
Darmstadt selbst zu leisten sind (EUR 
310.624,00).  
 
Die meisten der benötigten Grundstücke 
sind in öffentlicher Hand, so daß nach 
Genehmigungs- und Ausführungsplanung 
die Maßnahmen der Stufe 1 kurzfristig 
realisiert werden können.  
 
In Stufe 2 sind überwiegend Maßnahmen 
enthalten, die nicht oder nur teilweise von 
der Stadt Darmstadt zu tragen wären. 

 
  Gesamtkosten 

Planungsabschnitte   Realisierungspriorität 

  Stufe 1 Stufe 2 

1. Ottilienmühle EUR 67.190,00 192.355,00 

2. Niederwiesen EUR 82.679,00 105.000,00 

3. Gärtnersmühle EUR 73.025,00 54.400,00 

4. Aumühle EUR 145.100,00 169.310,00 

5. Auwiese EUR 0,00 224.870,00 

Summen EUR 367.994,00 745.935,00 

Gesamt EUR 1.113.929,00 

 
 

  Enthaltene Kostenantei-
le 

Stadt Darmstadt 

Planungsabschnitte   Realisierungspriorität 

  Stufe 1 Stufe 2 

1. Ottilienmühle EUR 67.190,00 56.855,00 

2. Niederwiesen EUR 82.679,00 0,00 

3. Gärtnersmühle EUR 73.025,00 19.400,00 

4. Aumühle EUR 87.730,00 24.560,00 

5. Auwiese EUR 0,00 67.370,00 

Summen EUR 310.624,00 168.185,00 

Gesamt  
Stadt Darmstadt  

EUR 478.809,00 
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